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Vorrede. 

Der neue Zettelkatalog der hiesigen Königlichen und 
UnivcrsitätS' Bibliothek ist ein alphabetischer. Da neben 
demselben ein vollständiger Sachkatalog bereits vorhanden ist, 
in welchem Solche sich unschwer orientieren können, die 
nicht sowohl bestimmte einzelne Werke, als vielmehr im all- 
gemeinen die auf ein ganzes Wissensgebiet bezügliche Litteratur 
oder auch ein bestimmtes Buch, dessen Titel ihnen nicht genau 
bekannt ist, suchen*), so war es unzweifelhaft» dass ohne Ein- 
mischung sachlicher Gesichtspunkte die Grundsatze für die An- 
ordnung der Zettel, -also für die Auswahl der Stichwörter und 
für die Anwendung- von Verweisungen rein formale sein 
konnten. Nur lür kleinere Bibliotheken, bez. Kataloge, deren 
Bestand zu überschauen nicht schwer ist, scheint mir die An- 
lage eines einzigen, nach sachlichen und zugleich nach formalen 
Stichwörtern alphabetisch geordneten Katalogs ohne wesentliche 
Naditheile zulässig oder gar wunschenswerth zu sein. Einen 
Realkatalog zu ersetzen werden noch so reichliche Verweisungen 
im Rahmen alphabetischer Anordnuns^ nicht im Stan'ie sein, 
da ja häufig genug sachlich aufs engste zusammengehörige 
Materien durch das Alphabet grausam auseinander gerissen 

*) Ntir d» knappes alpIwbeUtches Repertorium , welchei tjh fn dem Sach- 
katalog enthaUeneD sachlichen Stichwörter unter IKnweia auf Band und Stelle 
dkset Katalogs in einem einheitlichen Alphabet anfuhrt, halte ich aur ErgSnaug 
wiferer beiden Hauptkataloge noch für sehr wänschenswerth. 
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wefden; anderseits aber wird durch die vielen Verweisungen, 
die eigentlich in einem besonderen Realkatalog zusammengefasst 
sein sollten, die Masse des alphabetischen Katalogs übermässig 
belastet und erschwert.*) Folgende Zahlen sollen zum Belege 
dienen. Die Rüchersammlung des Brittischen Museums hatte 
im Jahre 1884 einen Umfang von etwa 1,356,000 Bänden 
(Buchbinderbände) nach Library Chronicle I (1884) S. (>'). Der 
alphabetische Katalog, der zugleich als sachliches Reper- 
torium dienen mussp zählt aber bereits rund drei Millionen Titel, 
bez. Verweisungen (Mr« Henry Stevens in Monthly Notes of 
the L. A. U. K. voL III [1882] S. 28 und Mr. Rieh. Garnett 
in Transact and prooeed. of the Cambridge meet. of the L. A. 
[1882] S. 124), also mindestens doppelt so viele a.ls Nummern 
zu katalogisieren waren. Und dass doch dieser Katalog einen 
wirklichen Realkatalog nicht ersetzt, wird auch von englischen 
Benutzern jener Sammlung anerkannt (s. Monthly Notes a. O. 
S. 27. 58). Der Zettelkatalog unseres Listitutes zählt gegen- 
wärtig mit Einschluss aller Verwebungen etwa 840,000 Zettel, 
auf welchen mindestens 380,000 Buchbtnderbände oder Fascikel 
verzeichnet sind. Noch deutlicher ist das Zahlenverhältniss in 
dem Katalog der Bibliothek des Reichsgerichts von K. Schulz 
(1882). Wie mir Herr Bibliothekar Prof. Dr. Schulz selbst 



*) Auch bei ciDsdnen Bftcheni pflegt mm, wenn »ie geringen Um&Dgei 
sind, sich mit einem eintteen „Ndmeii' and Sachregiiter** ohne SduMten w be- 
gnügen, -wahrend umfangreiche Werlte ihre Register theilen, um sie recht nutzbar 

zu machen. Dass allerdings d.i, wo aus äusseren Gründen die Anlage doppelter 
Kataloge unmöglich ist, Realverweisungen ua alphabetischen Kataloge unter allen 
Umstindcn bcuer sind «Is nichts, gebe ich gern zu; ebenso das« der Einheils- 
katalog tu» in nicht wenigen Fillen die doppelte Aufitahlung der Ausgaben eines. 
Schriftstellers erspart, welche sich sunsl ziemlich ähnlicli* wenn nttch nicht gftns 
gleich im alphabetischen und im Real-Kalalog finden mnss. 
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freundlichst mittheilt, hat eine neuerdings vorgenommene Zählung 
ergeben, dass der Katalog 31,167 Bande, be^; kleine Schriften 
beschreibt, das alphabetische Register aber nur 12,726 Ein« 

tragungen (Titel nebst Venveisungfen) enthält. 

Voraussetzung' für die Benutzung unserem Zeltelkatalogs 
ist nach dem Gesagten im allgemeinen, dass eine bestimmte 
Schrift gesucht wird und der Titel derselben nach seinem 
wesentlichen Wortlaut richtig bekannt ist.*^ Es schien 
daher z. B. unnöthig, in allen den Fällen, wo Schriften be- 
stimmter genannter Verfasser vorlagen, von dem Namen der 
Herausgeber auf jene Schriften zu verweisen. Wohl aber ist 
dies bei allen Sanmu lwerken und Schriften mit sachlichem 
Stichwort geschehen im Hinblick darauf, dass dieses nicht mit 
gleicher Sicherheit wie ein Personenname allgemein bekannt 
zu sein pflegt; und ebenso geschah es bei Werken orientalischer 
Ver&sser, deren Name meist in sehr verschiedener Form 
umläuft, den Ifeisten fremdartig und deshalb vidfach nur un- 
genau bekannt ist. 

Die Verweisungen (auf Zetteln von gelber Farbej, 
auf welche die folgende Instruction Bezug nimmt, sind dop- 
pelter Art- 

1) Spezielle (bKW. = besonderer Rfickweis), die sich 
auf bestimmte Schriften beziehen und deshalb ausser dem ab» 
gekQrzten Titel derselben (mit dem Jahr des Erscheinens) auch 
ihre Signatur enthalten zur Bequemlichkeit ftir Solche, welche 

das gewünschte Bucli auch aus dem abgekürzten Titel er- 
kennen und nur den Standort des Werkes /u erfahren wünschen. 

*\ Alle (Ü«' mö}(lichcn und unmö;,'!iclicn Namcnsvcrwei liselunjien und sonstigen 
Irtthtinici bei Biichcrbcslclluu^cn kann Uidürlitli unser KaUlo;; so wcnij; wie ein 
aikUercr vo»us$chen und abwenden. 
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2) Allgemeine (aRW. allgemeiner Rückweis), welche 
nicht den besonderen Inhalt einer einzelnen Druckschrift, son- 
dern vielmehr Form und Fassung des Stichwortes berück- 
sichtigen, sidi daher auf eine» Reihe von Schriften in gleicher 
Weise beziehen, bez. sich bezielien können, und denen aus 
diesem Grunde die Signaturen nicht beigefügt werden (z. B. 
aRW. von Pius \papa] II. auf Aeneas Sylvius).*) — In 
Fällen, wo Einzelverweisungen sich zahlreich wiederholen 
müssten, begnügt sich der Kurze halber der Katalog entweder 
mit einem aRW. (z. B. Cornificius, Rhetarica ad Herennium^ 
s. auch: M. 'l'uliiiis Cicero, die GesaininUiu^gdben seiner 
Werke sowie seiner rhetorischi n Schriften) oder unter Uiti- 
btändun mit einem bRW. und einem auf andere Schriften 
verweisenden Zusatz. Solche zusammenfassende Spezialverwei- 
sungen treten besonders 'dann ein, wenn es sich um zahlreiche 
Ausgaben desselben Buches handelt, deren jede im wesenttidien 
den gleichlautenden bRW. erfordern würde. 

An Material lag mir bei Beginn der Katalogisierung für 
die Ausarbeitung'- < iiicr Instruction die bereits an mehreren 
Bibliotheken Deutschlands verbreitete autographierte Instruction 
der Münchener Hof- und Staatsbibliothek (3 BL foL) 
vor. Ihr verdankt unsere Instruction viel in dem ersten Haupt- 
absdinitt, namentlich in Bezug auf die Disposition. Indess 
lässt sie einerseits in vielen Punkten ohne Auskunft, und ander- 
seits glaubte ich auch in manchen wichtigen Fragen, die dort 

*) AttftdrücliUeli unterseliieden wurden di« allgemeinen und spesielten Rüde- 
weist bereite in der hiesigen Instruction betr die Ausarbeitung des alphab. Zetiel- 
katÄlo),'s vom '24. Miirz i s74 S. I(i f. Verffl. übrigens auch Calal. of print. 
books of iht ßrit. Mus. (s. unten) r. iö— tiS und 79,9 sowie Charles C. Jewelt 
^s. unten) S. 57 ff. 
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behandelt sind, nach auders entscheiden zu müssen. Schrift- 
liche Gutachten mit einzelnen Abänderungsvorschlägen zu ilen 
Munchener Bestimmungen erstatteten vor Beginn der Kata- 
logisierung zwei Beamte unseres Instituts, Bibliothekar Dr. 
Rodtger (jetzt Oberbtbliothekar in Königsberg) und Biblio- 
thekar Professor Dr. Oesterley. Das meiste Material aber 
ergab die Katalogisierung und die Ordnung der Zettel selbst, 
in deren Verlauf auch noch manche Punkte theils in Con- 
ferenzen mit den wissenschaftlich rn Beamten unserer Bibliothek, 
theils durch Berathung mit einzelnen derselben erledigt wurden *J 
Die Erfahrungen, welche sich während der Katalogisierung 
machen Hessen, bei der fast alle Bucher nebst den zugehörigen 
Katalogzetteln (mit Einschluss der Verweisungen) zu einer 
letzten raschen Durchsicht durch meine Hände gingen, wurden 
von mir beständig zur Ergänzung und Berichtigung dieser 
Instruction verwerthet. 

Von gedruckten Regeln über die alphabetische An- 
ordnung von Büchertiteln sind mir folgende theils vor der 
Katalogfisierung bekannt gewesen, theils während derselben 
und nachträglich bekannt geworden: 

Albr. Christoph Kays er, Ueb. d. Manipulation bei d. Kinricht. 
e. Bibliothek . . . (Bayreuth 1790) S. 29—47. 

Man. S ch r e 1 1 i n ger. Versuch e. vollständ. Lehrbuches d. 
Bibliothek - Wissenschaft,., . II. Heft (München ItJObj S. 
28—49. 63—72. 

Friedr. Ad. £ b e r t, Ueb. öffentl. Bibliotheken . . . (Freyberg 
1811) S. 40 £1 

*} Ich oeone unter diesen besonders den früheren hiesigen Custoü Dr. l'rini& 
(jetst Bibliotliekar der k. Akttdemie *« Möiutcr i. W.) sowie die beiden CoUegen 
Dr. Kolbe und Dr. PietBchmann. Letttere haben mich auch bei der endgüUicen 
Redacüon and dem Drucke dieser Regeln viel&ch in tiankenswerther Weise unterstützt. 
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P« A. B ttdi k, Vorbereitunsfsstudien f. d. angehenden Bibliothekar 
(Wien 1884) S. 89--50. 

P. Namur, Manuel du biblioth^caire . . . (Bruxelles 1834) 
S. 78—84. 89—92. 

Bened. Richter, Kurze Anleit. e. Biblioth. zu ordnen . . . 
(Augsburg 1836) S. 16—19. 29—82. 

Joh. Aug. Fritidr. Schmidt, Handbuch d. Bibliothekswiss. . . . 
(Weimar 1840) S. 297 f. 

L. A. Constantin [pseud. für Leop. Aug. Const. Hesse], 
Bibliothekonomie . . . Aus dem Französ. (Leipzig 1840) 

S. 144—147. 

Catalogue ot printed books in the British Museum; VoL I 

(London 1841) S. V~1X (91 rules). 
Franc. Vituoni, Sul modo di rotnpil. il catalogo di una bibl. . . . 

(Milano 1844) S. 18—79. 163—179. 196-208. 
Charles C. Jewett, On the construction of catalogues of 

libraries . . . (Smithsonian report) II. ed. (Washington 1853) 

[I. ed. J852J S. 45—64. 

Joh. Georg Seizinger, Btbliothekstechnik . . . (Leipzig 1855) 
S. 28—39. 60—98. 

(Heinr. Kurz), Katalog d, Aaigauischen Kantonsbibliothek, 
I. l (Aargau 1857) S. XLUI— XLVI, 

Jul. Petzhold t, Katechismus d. Bibliothekenlehre... II. AuH. 
(Leipzig 1871) [L Aufl. 1856] S. 118—128. 

Kais. Universitäts- und Landes-Bibliothek (Strass* 
bürg). III. Regeln f. d. Verzeichnung d. Bucher. A. Zettel- 
Katalog (Strassburg 1874). (Verschiedene der 41 Regeln.) 

Public libraries in the U. St. of America . . . Special report. 
Dep. of the Interior, bur. of education; p. I (Washington 
1876) S. 047 f. u. s.; besonders p. II (= Rules 1. a print. 
diction. catalogue by Charles A. Cutter; S. 17 — SO (205 
rules). [Von rul. 94 an auf S. 53 beziehen sich nur einzelne 
Regeln auf unser Thema.] 
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Transactions and proceedings of fhe confer. of llbrar. held 
in London (London 1878) S. 93—96 (by Jön A. Hjaltalln); 
S. 97—99 (by Henry B. Wheatley). 

of tiie Hi aan. meet of the L. A. U. K. at Manchester 

(Lond. 1880) S. 8—10 (Report, of the committee). 

— — of the liri ann. meet.... at Edinburgh (Lond. 1881) 

S. 5 — 8 iRep. of the committee; besonders § 11 — 34 und 
39-46. 48); S. 174—178. 

— — of the IV^ and V*5 ann. meet. ... in London... and at 

Cambridge. . (Lond. 1884) 8. 6. 83 f. und S. 190— -196 
(Thoughts on the ccitaloguing of Journals and transactions, 
by Henry B. Wheatley). 

of the VIL*" ann. meet.... at Liverpool... S. 176, 

Dazu: Monthly Notes of the L, A. U. K. vol. I (London 
1880) S. 58 — 63; U (1881) S, 72. 81- 84; m (1882) 
S. 102—105. 

Library Chronicle; vol. II (London 1885) S. 25 — 28 (Catalog. 

rules of the L. A. U. K., as revised at Liverpool 1883). 

Kine deutsche Uebersetzung davon in Petzholdt's N. Anz. 

f. Bibl. 1885 S. 166—172. 
Jul. Cousin, De l'organisation et de l'administration des biblio- 

th^ues publ. et priv (Paris 1882) S. 40—47. 

Rules to be observed in forming the aiphabet, catalogue of 
printed books in the university library (Cambridge o. J.; 
2 Bl in -4»*). 

Ccnnpendious cataloguing-rules for the author-catalogue 
of the Bodleian library (by Edward B. Nicholson; 
Oxford 1882) 1 Bl. foL 

Ferd. Gras sau er, Handbuch f. österr. Universität^- u. Studien- 
Bibliotheken .. . (Wien 1883) S. 89- 103. 106—110. 

Recueil de lois, d^crets. . conc. les bibliotheques publiqut-'^ . . 
publ. s 1. ausp. du Minist, de l'instr. publ. p. Ulysse Robert 
(Paris im) S. 126 U 
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Charles F. Blackburn, Hinte on catalogue ttUes and on index 
entries . . . (London 1884) S. 8 f. 22 ff. 29 ff. 78 f. 112 ff. 
144 u. a. O. 

Adolf Key SS er im Centralbl. f. BibL U (1885) S. 10—19. 

Dazu: Mecklenburg ebend. S. 91—96; K. Steif f S. 173 
bis 181; Theod. v. Grienberger S. 327 f. 

Mecklenburg, Ueb. aiphabet. Anordnung, im Centralbl. f. 

Bibl. II S. 345—382.*) 
The Library Journal . . . (New- York) an verschiedenen Stellen, 

u. a. vol. VI i IbSl) S. 193; VH U882; S. 03 f.; VHI (1880; 

S. 251—254. 263 f. 

Nicht zugänglich waren mir das im Buchhandel vergriffene 
Werk von Edw. Edwards, Memoirs of libraries (2 Bde.; 
London 1859), und die Verhandlungen der amerikanischen 

Library Association in den Papers and proceedings (in 
Boston erscheinend) ihrer Generalversammlungen (z. B. der 
sechsten [1883] zu Buffalo nach Libr. Chron. I [1884] S. 39 und 
Libr. Joum. VUI S. 251).**) 

Zum Druck dieser Instruction habe tdi mich entschlossen» 
einmal um der hiesigen Bibliothekverwaltung eine feste Grund- 
lage zu schaffen für eine gleichmässige Fortführung undnothigen- 

falls für eine planmässig-e Verbesserung des Werkes; um ferner 
solchen Benutzern unserer Bibliothek, welche genöthigt sind, 
den Zettelkatalog oft und eingehend zu R.athe zu ziehen, einen 
Fährer in die Hand zu geben, der sie auch ohne Zuziehung 



*) VersL Mch die Nolls im OntnObL 1 Bibl. n S. 517 über die Bibüotbck 
der Cornell nniTersity in Itbaln. 

**) Auch im American Pxiblisher (ISüJM ist von F, B. Pcrkins drirübcr 
gehandelt nach dem Arlike) Libraries (von IJ. R. Tedder und E. C, Thomas) 
in der Encyct. ßrit. [9. ed.] XIV Eainburgh 1602) S. 539. 
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eines Beamten über die richtige Stelle, an der ein beliebiger 
Titel zu suchen ist, mit möglichst grosser Sicherheit und Voll- 
ständigkeit unterweisen kann. Endlich glaubte ich bei dem 
Interesse, welches erfreulicherweise mr Zeit für die v^chie- 
denen Seiten der Bibliothekverwaltung herrscht, auch den 
Herrn CoIleg«i fremder Anstalten einen Dienst zu erweisen, 
wenn ich ihnen ein Hulfsmittel b5te, das — von seiner nächsten 
praktischen Verwendung abgesehen — jedenfalls zur erneuten 
vielseitigen Erörterung aller zweifelhaften Fragen anregen und 
in letzter Linie auf die so wünschenswerthe grössere Einheit 
bei Bearbeitung wenigstens der alphabetischen Kataloge an 
deutschen Bibliotheken hinwirken kann. 

Dass im Folgenden die Auswahl des ersten Ordnungs- 
wortes besonders eingehend behandelt ist, wird man erklärlich 
finden, weil ja dieses für die Praxis das wichtigste ist und 
weil damit zugleich die Gesichtspunkte gewonnen werden, 
unter welchen zumeist auch die weitere Ordnung der Titel 
erfolgt. 

Breslau, im Januar ISöti. 

Carl Dziatzko. 
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AbfcQrzungen (ausaar dan allgeineio QbHdwn). 



OW. = OrdnaD£iwort (Sing. Qod nur.). 

I. II. in. a*w. OW. = eistest xwettn, drittel usw. Ordnungtwort. 
RW. a Rvckwcii (Sing, nnd Flur.}. 
aRW. = allgemeiner RSekweis. 
bRW. = besonderer Riickweis. 
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Erster Hauptabschnitt. 

Wahl des HaupL-Ordnungsworles. 

A. Das Ruch hat einen Titel. 

1. Derselbe enthält einen Personennamen: 
Sl. Als Verfasser, und zwar: 

I. Nur einen: 
a. Mit seinem wirklichen Namen : 

1. Derselbe erscheint als ein einzelnes Wort, und zwar: 

a. Ein einfachies, im Nominativ, Genetiv oder in einer § l. 
gleichwerthigen Wendung. Dann ist dieses Wort das OW. 
(immer im Nominativ}; z. B. Sophoeles. 

Der Name ist zusammengesetzt: 

a. Mit Artikel, Präposition oder Artikel und Präposition. 
Dann gilt Folgendes: 
Der einfache oder der mit einer Präposition ver- §2. 
schmolzene bestimmte Artikel vor dem Eigennamen (Ze, La; 
Du, DeSf Delf Deila, Ten, Ter, Zum, Zur, Am, Aufm usw.) 
wird als mit zum Namen gehörig betrachtet; z. B. I<e Sage, 
Du Pin, Ten Brink, Zninlmtniien. 

Abu. Der hollandische Artikel De wird nidit zum Namen §3. 
gezogen; z. B. i^^Yries. 

3. Stehen Präposition und Artikel unverbunden vor dem 
Hauptwort, so bleiben: 

l 
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$ 4. aa. Im Deutschen, Holländischen und Spanischen beide un- 
berücksichtigt; z. B. Vüu der Ihgen, Van Velde, De las Cisas. 

9& kwmu Ebenso wird, in Abweichung von | 2, deutsches Vom 
vor einem Namen behandelt; z. B. Vom Hagen. 

9$. bb. Im Französischen bleibt nur die Präposition unberück- 
sichtigt, das OW. beginnt mit dem Artikel; z. B. De Lagarde. 
§7. Aam. Ist indess der holländische Artikel fs. § 3) oder 
Präposition und Artikel im Deutschen und Holländischen 
(s. § 4. 5) oder die Präposition ini Französischen (s. § 6) schon 
im Druck mit dem übrigen Theile des Namens zu einem 
Worte verbunden, so wird diese verbundene Form OW. und 
von dem Grundworte (im Deutschen und Holländischen), bez. 
von dem mit dem Artikel verbundenen Worte (im Franzosischen) 
tritt ein RW ein; z. B. VoiHlerMuehl, Vanderkindrre, Deincroix 
mit KW. unter von der Muehl, van der Rindere, de Lacroix. 
§8. Die einfache Präposition vor dem Namen {a, nh, da, de, 

van, von usw.) bleibt unberücksichtigt; 2. B. da ifariua^ van 
Dale, von Humboldt. 
§9. Anm. Ausgenommen sind die wenigen Fälle, in welchen 
Präposition und Substantiv schon im Druck verschmolzen sind. 
Hier tritt RW, vom Grundworte ein; z. B. Vonhausen, Zu-RheiUf 
Degnigriies mit RW. unter von Hausen, zu Rhein, de Guignes. 

§ 10. ß. Das vor dem Namen stehende Sanci, Sainf, Sainte, San, 
Sa?ifo, St. (dieses in der vollen Form derjenigen Sprache, 
weicher der Name angehört), sowie das englische Fi^z, das 
schottische Mac, Afc oder M' (immer = Alac\ das irische O' und 
äiuiliche Präfixe g-elten als Bestandtheile des OW.; z. B. 8aint- 
M.artin^ Mac Culioch liur Ah Culloch). O'Hiien. 

JH. Anm. Ausgenommen ist das den II e i 1 i g e n n a m t; n als 
Titel vorgesetzte S. (bez. Sanctus usw.), welches nicht berück- 
sichtigt wird; z. B. S. Gallas. 

§12. Ein dem Namen des Verfassers zur Differenzirung- 

(meist mit Bindestrich) angehängter Eigenname (der Frau, eines 
Ortes u. dergl.) bleibt unberücksichtigt; der erste Name allein 
ist OW.; z. B. %l^\i^1^^DeUhseht '^/vSunXs^Reymond, 
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AiB* 1. Ebenso bleibt bei den spanischen und portu-§1$. 
giesischen Namen der zweite mit der Conjunction y, bez. 4 
angefügte Name unberücksichtigt; z. B. NIeto y Strrano, 
C&eeres e Faria. 

Anni. 2. Im Französischen wird zuweilen dem Familien- §14. 
namen ein Vorname in enger Verbindung vorgesetzt. Dann 
wird der Familienname, also der zweite Name OW,, und der 
erste erhält einen RW.; z. B. iSa0i»/-Rochette mit RW. unter 
fWwX'Rochettc. 

u. Ist dem ursprünglichen Geschlechtsnamen ein zweiter § 15. 
Name milteist einer Präposition beigefüüft zur Bezeichnung- der 
Herkunft, des Wohnortes, Adels u. derg-1., so gilt der erste 
Name allein als OW.; z. B. UolfmanD von Fallersleben^ Durand 
de Maülane. 

Wird indeiis der zweite Name auch allein g-eführt, so ist § 16. 
der erste Name OW., vom zweiten tritt aber KW. auf den 
ersten ein; z. B. Vogel von Falkcnstein mit RW. unter Falken- 
slein; Duplessis (TArgentri mit RW. unter Argentri. 

2. Der Verfasser führt im Titel mehrere Namen : 

a. In a b eiui 1 ci II d is ch e n Sprachen. iJann sind es: 

n. Namen der alten Classiker. 

Hier gilt nur der gebräuchliche Name als OW.; z. B. §17. 
Clemens Alexandrinus, M, Tullius Cicero, Q. Horatios Flaccus. 

lim. Sind zwei Namen im ganzen gleich gebräuchlich, so § 18. 
ist der erste OW., vcmu zweiten tritt aber RW. dn; z. B. 
Hartlaniis CaptÜa mit RW. unter Capella. 

%, Namen mittelalterlicher Verfasser. 

Hier ist der «rste Name Taufhame, der zweite Bmname § 19. 
vom Geburtsort, Stande u. dergl. (oft mit einer Präposition 
beigefügt). In diesen Fällen bt der Xaufname OW., z. B. 
Petrns Mspanus, Jan de KUrk, 

Ina. Wird jedoch der Verfasser auch unter dem Beinamen § 80. 
allein aufgeführt, so tritt von diesem em RW. ein auf den 
Xaufhamen; z. B. JohiimeB Regtamontanus mit RW. unter 
Reglomoirtaillll» Jean (s Jekafi^ de JoinviUe mit R W. unter Joinvine. 
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f. Namen des spateren Mittelalters und der Neu- 
zeit« 

921. Hier ist der letzte Name Familienname, die vorausg-ehenden 
sind Taufiiamen. Der Familienname wird OW. mit Be- 
achtung der in §§ 2 — 16 aufgestellten Regeln; z. B. Conrad 
Jaatinger, Mariin Luther, Jean Jacques Bousseati. 

922. Ann. Familiennamen, welche englische und holländische 
Verfasser vor dem Gesdilechtsnanicn fuhren, haben die Geltung 
von Tauihamen; z. B. John ^uart%i\\\ P. Hof mann Peerlkamp. 

§ 23 Ausgenommen sind solche englische (bez. holländische) 
Doppelnamen, welche in einer andern Sprache eingebürgert 
sind; z. B. J. Prlnce-^wf/A. 

o. Namen geistlicher und weltlicher Würdenträger. 

§24. Bei den Namen von Heiligen, Päpsten, Bischöfen und 
Ordensgeistlichen, sowie von Kaisern, Königen, regierenden 
Fürsten und Prinzen solcher Häuser ist nicht der Familien- 
name, sondern der Vorname, bez. der beim Eintritt in ihre 
Würde ant^enommpne Name das OW.; z. B. (iregorias XVI., 
nicht Cappellari; FrieUrich IL, nicht Friedrich von Hohen- 
zollern. 

§2ö. Anm. 1. Haben jedoch s 1 le geistliche oder weltliche 
Würdenträger sich vor Eintritt in diest- Würde als Schrift- 
steller bekannt gtiniacht, so wird der frühere Name OW., 
vom späteren Namen tritt RW. ein, wenn derselbe ebenfalls auf 
Büchertiteln erscheint; z. Ü. Acneus Sylvins mit R\\\ unter Pius IL 

§20. Aiiiu. 2. Führen solche Würdenträger zwei oder mehr \ ur- 
nauicji in fester Verbindung, so bilden diese zusammen das OW.; 
z. B. Friedrich Wilhelm IV*). 

6. In morgenländischen Spradien. 
«. Im Arabischen. 



•) El ergibt sich daraus allerdings der Uebelsland für die Praxis, dass diese 
Doppelnamen von den einfachen (ersten) Namen gelrennt werden; es kommen 

z. B. die Namen Friedrich WUbelm III., der IV., Friedrieb WUheim IHgrz. 
V. Sachsen^ zwisclien B. R. Friedrl«]wlk«l md M^ael Friedwaid. 



i 
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t«. Der Ver&saer ist unter einem der verschiedenen Namen § 27. 
besonders bekannt. Dann wird dieser das OW. mit R.W. unter 
dem ersten Namen der vollständigen Reihe; z. B. Abu Bist 
lAmr ben 'Uimän ben Kambar Sibawaihi mijt RW. unter Bisr. 

Anni. Ist dieser bekannte Name der erste in der Reihe, §28. 
so tritt kein weiterer RW. ein; z. B. Abn'l-fidft Ismdil ben ^Alt 
ohne RW. 

2. Der Verfasser ist nicht unter einem Name vorzug-s weise §29. 
bekannt. Dann wird der erste Name OW. mit RW. unter 
dem nächstfolgenden der Reihe; z. B Abu 'Abdallah Muhammad 
ben Ahmad al-Kura'si mit RW. unter Muhammad. 

Anm. 1. Die den eicfentlichen Namen vorgesetzten, Ver- §80. 
w a n d t s c h a f t s V e r h ä 1 1 n i s s e bezeichnenden Wörter wie Abü, 
Kbu (VaterX U))un iMutter), Ibn, Ebn, Ben (Sohn), Ahü (Bruder) 
usw. bleiben bei der Auswahl des OW. iinl)t rLjcksichtigt, ausser 
in den Fällen, in welchen dieselben zu dem nach §§ 2<>. 27 
auszuwählenden OW. gehören, wie z. B Ibn Duniid, Abu'l-Üüjl, 

Anin. '2. Der Artikel al, el, ul, ar-, as- bleibt gleichfalls §31. 
unberücksiehtigt, ausser in Fällen, wo er in die Mitte des OW. 
zu stehn kommt; z. B. [a/-]l>iiiii8ki (nicht Al'Dt'misM), dagegen 
Abd-al-Latif, Abül-aiii. 

ß. Im Hebräischen. 

Die hebräischen Personennamen werden im Ganzen wie 
die arabischen behandelt: 

N. Unter den verschiedenen Namen ist einer besonders §32. 
für den Verfasser im Gebrauch; dann ist dieser OW., und vom 
ersten Namen tritt RW. ein; z. B. ielomok Jisb&kl mit RW. 
unter ielomob. 

3. Andernfalls wird der personliche Eigenname (der $38. 
erste in der Reihe) OW. mit RW. unter dem ersten Beinamen, 
oder wenn ein solcher fehlt, unter dem ersten Verwandtennamen; 

z. B. Natan ben Jechiel mit RW. unter JechiSI. 

Ann. Verwandtschaftbezeichnende Vorsätze werden nur § 34. 
dann berücksichtigt, wenn sie Theil eines gebräuchlichen Bei- 
namens sind; z. B. Ak, Ben* Ascher (bez. Ben^Aser), 
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935* Aus neuer Zeit stammende Familiennamen werden nach 

§§ 21 ff. behandelt; z, B. ^ul Nathan. 
Y. Im Indischen. 

SS6. t*. Der Verlasser ist unter einem der verschiedenen Namen 
besonders bekannt; dann ist dieser das OW.; s. B. Maho- 
f&dhjäja Koläcala Jfallfn&tba 

§37. 3. Andernfalls wird (mit Weglassung von Titulaturen wie 
Srt) der erste Name 2um OW, gemacht und wenigstens vom 
letzten Namen ein RW. gegeben; z. B. BAmagl^a Tarkälank&ra 
mit RW. unter Tarkftlankftra. 

988b 0. In andern orientalischen Sprachen. 

Die Personennamen werden im wesentlichen wie im 
Indischen behandelt. 

§89. kmm* 1 h. Bei den Schriften der orientalischen Literatur 
wird, wenn dieselben mehr unter dem Namen der Schrift als 
dem des (übrigens auf dem Titel genannten) Verfassers bekannt 
sind, vom Namen der Schrift auf den des Verfassers ver- 
wiesen; z, B. von hämüs aut Kirü/ül)iuli. 

§40. Anm. 2 zu b- Die Herausgeber, bez. Uebersetzer oder Er- 
klärer orientalischer Schriften erhalten stets em* n J\ \\\, 
auch dann, wenn der Verfasser im Titel genannt oder sonst be- 
kannt ist; z. B. RW. von Otto Boebtlfngk auf K&lidäsa, 
Sakuntalä. 

3. Der Verfasser erscheint auf dem Titel nicht mit dem 
sonst gebrauchten Namen: 

§41. 0. In Bezug auf Vollständigkeit. 

Fehlt auf einem Titel gerade derjenige Name, welcher bei 
vollbiändiger Anführung OW. sein würde, so macht man das 
aus dem vollen Personennamen auszuwählende Wort zum OW.; 
z. B. (Cicero), M, Tullius, 

§42. Anm. Ist der vollständige Name nicht als bekannt 
vorauszusetzen, so erhält ausserdem das aus dem unvoll- 
ständigen Namen zu entnehmende OW. einen RW.*). 

*) Für alle Zweifelsfallc hier imd soott die Regel, dMS lieber ein RW. 
sn viel, als zu wenig gegeben wird. 



i 
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h. In Bezugs auf die Namensjf estalt (abgesehen von der 
später zu behandelnden Schreibung und Wortform). 

a. Der Verfasser hat seinen Namen g'eändert. Dann §43. 
wählt man den vom Verfasser zuletzt gebrauchten Namen 
zum OW. und verweist von dem (bez. den) früheren auf jenen; 
z. B. Paui de Lacranle mit RW. unter Paul Boettlcher. 

I'l Von den verschiedenen Namensformen ist die eine 
richtig, die andern sind falsch. Dann wird der richtige 
Name OW., und zwar: 

N. Ohne Verweisung, wenn die ncntige Namensgestalt als §44. 
ganz bekannt vorauszusetzen ist, oder die Abweichung" ohne 
wesentlichen Einfluss auf die alphabetische Reihenfolge bleibt; 
z. B. Puljülius Synis ohne RW. unter Publius Syrus. 

D. Andernfalls mit RW. von der Nebenform des Namens §45. 
auf die richtige; ?.. B. Chassaiiion (lat. Cassanto) mit RW. unter 
Cassio (Bericht v. d. alten Riesen usw.;, Jordanis mit RW. 
unter Jornandes. 

4. Der Wrldsser ist mit abgekürztem, jedoch nach dem §4*5. 
Zusammenhang kenntlichen Namen genannt (Anonymität ist 
nicht beabsichtigt). Dann wird der volle Name in der üblidien 
Namensform OW.; z. B. Cat in alten Ausgaben für CSatnllos. 

5. Neben dem auf dem Titel genannten Verfasser gilt §47. 
ein Anderer als Varfasser des Buches. In diesem Falle wird 
der Name der gewohnlicli alsVer&sser bezeichneten Person 
OW., imd unter dem andern Namen tritt RW. ein; z. B. Nicol, 
Panormitanns, Ordo iudidorumt mit RW. unter JoK Urbach. 

kam» Bilden solche, verschiedenen VerCsissem zugeschriebene § 48. 
Schriften Theile von Gesammtausgaben eines Verfassers, so 
wird dessen Name O W. ohne Rücksicht auf die Gewöhnlichkeit 
oder Richtigkeit, und von dem andern Namen tritt RW. ein; 
z. B. kommt Rheiorüa ad HerenmuMf wenn die Schrift als 
Xheil von Ciceros Werken erscheint, untra Cie6T0 als OW„ 
jedoch mit RW. unter Comifichlt (vergl Vorrede). 

b. Der Verfasser ist mit einem angenommenen (falschen, 
übersetzten, entstellten), jedoch vollen Namen genannt. Dann 
kann: 
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§49. 1. Sein wirklicher Name bekannt spin. In diesem 
Falle wird dieser OW., und der angenommene erhält einen 
RW.; z. B. RicJi. Hcnlley mit RW. unter Phileleutherus Lipsiensis\ 
Joh. Paul Friedr. Hichter mit RW. unter Jean Paul. 

§üO. Aiim. 1. Angenommene Namen, welche die Schriftsteller 
auch im Leben geführt haben, erhalten keinen RW., z. B. 
Phil. Melaiichthon ohne RW. unter Schwarzerd. 

§51. Anni. 2, Werden Schriftsteller sowohl unter dem wirklichen 
wie unter dem angenommenen Namen angeführt, so wird der 
gebräuchlichere >,ame OW. mit KW. unter dem andern; 
2. B. Joh. Biigenhageii mit RW. unter Joh. Pomeranus; Joh. 
ATentinns mit RW. unter Joh. Turmair. 

§52. 2. Sein wirklicher Name ist nicht bekannt. Dann wird 
der angenommene Name OW.; z. B. F. G, Meiifl[»iu$, Cento 
Ovidiänus de frairihus Roseae Crucis {1618) u. a. Sciir. 

$58. Ana* i. Ist der Name nur typisch gebraucht zur Be- 
zeichnung der Art und des Inhalts einer Schrift, so wird diese 
als anonym behandelt; z. B. Lo Donati proensah. — Dasselbe 
geschieht bei apokryphe oder auf einen einzelnen Verfasser 
zurückgeführten Sammelsdhrift^, wenn diese in der Regel nur 
mit dem Sachtitel angeführt werden; der genannte Verfasser 
erhalt einen aRW.; z. B. Psalml und Psalmen mit aRW. unter 
David \KMg\. 

954. Aaa. 2. Besteht der angenommene Name aus mehreren 
Einzelnamen, so tritt: 

a. Entweder unter diesen einer (meist der letzte) durch 
seine Form (und vielleicht auch schon im Druck) als der wich- 
tigste hervor. Dann wird dieser OW.; z. B. Georg fihreil- 
wald. 

§55. fc. Oder dies ist nicht der Fall. Dann wird der erste 
Name OW., und der letzte erhalt einen RW.; z. B. Veridieus 
Germanus mit RW. unter Germanuf. 

§60. c. Bezeichnet sich der Verfasser mit einem blossen Appel- 
lativum, z. B. Laie, Staatsbürger, oder (unkenntlich) ab- 
gekürzt mit Buchstaben, so wird die Schrift als anonym 
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beliAndelt; z. B. Betnichtiiiigeii üb, d, Enhmrf. . . . Vim 
praki, yurisien*) Vei^l §§ «4 ff. 

Aiiiii. Solche Appellativa indes8, mit denen bestimmte Per- % hl, 
sonen dauernd benannt worden sind und die dadurch die Geltung* 
von (Pseudonymen) Eigennamen erhatten haben, werden nach 
§§ 49 ff. behandelt; z. B. Der Fleier (bez. IUtaere)i Der Spate 
erhält RW. auf Caspar von Hüler. — In Spradien, die einen 
bestimmten Artikel haben, steht derselbe in solchen Fällen 
meist beim Appellativum. 

IT, Auf dem Titelblatte sind mehrere Verfasser 
gfenannt. Dann kann das Werk: 

a. Ein Sammelwerk sein» und zwar: 

1 . M i t besonderem überigeordneten Gesammttitel. Dann § 58. 
wird das OW. diesem entnommen. Die Namen der Verfasser 
erhalten: 

Q. Wenn das Werk eine Sammlung bibliographisch selb- 
st än di cf er Schriften ist, sämmtlich »-inf-n RW.; z B Tlieatrum 
geographiae velcris . . mit R W. unter Ptolomaeus und Antoninus usw. 

b. Andernfalls ist: 

a. Entweder ausser den Verfassern ein besonderer iieraus- 
geber (bez. melirere) genannt. Dann erhalten nur diese, 
nicht aber die Verfasser (Mitwirkenden usw.) einen RW.; z. B. 
Beal-Encyclopaedie d. class. Alterthums . . . Von BäAr, Baum- 



*) Den die Verfasscrnamt a andeutendca Buchstaben einen RW. auf das 
sachliche OW. zu geben, ist meines Eracbtens für die Hrmittelung der Anonymi 
uod weitere bibliographische Zwecke recht dienlich, tou geringem Werth «ber 
für d«8 Auffinden der betreffenden Schriften, da man erfahrungsgemlss die 

einzelnen Rnchstabcn nur selten mit dem Titel citirt nnd noch \veni;;ci sich merkt. 
Bei iinsL-rcm neuen Katalog haben sie keinen RW, erluillen; sollten sie alier .später 
einmal einen erhalten, so wiirdc ich denjenigen beistimmen, welche von äusscrlich 
gletehherechtiglen BuclisUiben den ersten sum I. OW., jeden folgenden Buchstaben 
aber sum weiteren OW. machen, so dass alle diese Buchstsbengnippen je am 
Anfang der einzelnen Buchstaben des Alphabets im Katalog vci einigt sind. 
Wenn inHessen einer der späteren Buchstaben als Anfangsbuchstabe des Nenn- 
namens deutlich zu erkennen ist (z. B. an der folgenden Andeutung fehlender 
Buchstaben oder Silbea), so misste dieser Buchstabe den Vorsug haben. 
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siark . . . und dem BerausgeUr Astg, I^nUy (RW. nur unter 
Paufy). 

$60. ß. Ein besonderer Herausg-eber ist nicht genannt Dann 
erhält der erste und der letzte der Verfasser (Mitarbeiter 
u. dergL) einen RW.; z. B. Morgenländische Foracbnngfii . . , 
mit RW. unter H, Derwboorg und H. ThorbMto. 

§61. 2. Ohne besonderen übergeordneten Gesammttitel. 
Dann wird der Name des ersten Verfassers OW., und die 
weiteren Verfassernamen erhalten RW.; z. B. Menandri et Phüe- 
monts reliqutae ed. Meineke: OW. wird Menander mit RW. 
unter Philemo; Briefwechsel mischen Schüler und Goethe^ mit 
RW. unter Goethe. 

Ann. Ueber Bücher, in welchen der Hauptschrift anhang- 
weise Schriften anderer Verfasser beigefiigt und diese auf dem 
Titelblatt erwähnt sind, s, weiter unten, 

§62. b. Ein Einzel werk als g-cmeinsame Arbeit mehrerer 
Verfasser, Dann ist der Name des erstg^enannten, bez. des 
hauptsächlichen Verfassers OW.; von dem (bez. den) folg"enden 
oder dem minder wichtigen Namen tritt RW. ein; z. H. Mar. 
Herrn. Ed. Meier und Ge. Friedr, Schomann^ Der Attische 
Process, mit RW. unter Schoemann. 

5 63. Anni. Haben in solchem Falle die verschiedenen Verfasser 
denselben Hauptnamen, der deshalb unter Umständen (z. B. im 
Lateinischen) im Plural steht, so wird der zusammengezogene 
Name zu vollen Einzelnamen ergänzt und nach § 62 verfahren; 
ausserdem tritt von dem Gesammtnamen ein aRW. ein auf das 
I. OW.; z. B. Jacob Cfrlmni [u. Wilh. Grimm]. Kinder- und 
Hausmärchen, mit aRW. unter Grimm \Gebrüdcr\. 

93. Auf dem Titel ist kein Verfasser genannt. Dann 
kann derselbe: 

§64. I. Anderweitig bekannt sein und sein Name wird OW., 

das sachliche Stichwort erhält aber einen RW.; z. B. (Barths* 
lemy, Jean Jacques), Voyage du j'eune Anaeharsis en Grice^ 
mit RW. unter Voyage. 

§65. Inn. 1. Ist der Name des Verfasser als ganz bekannt voraus- 
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zusetzen, so erhält das sachliche OW. keinen RW.; z. B. 
{Walier Scott), Tke bride of Lammermoor oAeir Guy Mannering 
oder WaoerUy usw., ohne RW. unter Bride usw. 

Anal. 2. Femer unterbleibt der RW. vom sachlichen Sticht § 66. 
wort auf den (nicht genannten) Verfassemamen stets bei Ab< 
handlungen, welche den Gelegenheitsschriften (Vorlesungsver- 
zeichnissen, Schulprogrammen u. dgl.) beigefügt sind; z. B. 
{Fried, BItflChl), Priseae laHniteUis epigrafhicae rnfplemetUum 
L IL JIL IV, {Ind. schoL Bonn, k$d, 1862103: aest lh63; 
Äib, 1863164/ aesl 1864; h$b. 1864i(i5), ohne RW. unter Supple- 
menium, 

II. Er ist nicht bekannnt. Dann wird das OW. dem §67. 
sachlichen Titel entnommen; z. B. Peniigllliiiii Veneris, 

Ana. Ist der Verfasser nicht sicher bekannt, so wird die %^ 
Schrift als anonym behandelt, und der v er muthete Verfasser 
erhalt einen RW. 

Arau stt « und <B. Ist der Verfasser einer Schrift zwar ge- §69. 
nannt, diese selbst aber gerade untet ihrem Sachtitel vorzugs- 
weise bekannt, so erhalt dieser ausnahmweise einen RW. 
auf den Verfassemamen (vergl. § 39); z. B. RW. unter Roman 
d, l. Rose auf Guillaonie de Lorris (und Jean de Meung). 

Auf dem Titel ist der Herausgeber (bez. mehrere) 
genannt. 

1. Die Schriit ist ein Sammelwerk: 

a. Mit genannten (bez. bekannten) Verfassern. Dann gelten g 70. 

die §§ 58 if .*). 

b. Ohne Ancfabe der Verfa'^ser. Dann wird die Schrift §71. 
als anonym behandelt, und von dem Namen der Herausgeber 
tritt RW. ein; z. B. Anccdota graeca ed. Imm. Bekker, mit 
RW. unter Imm. Bekker; Der dr ei sstg jährige Krieit?. Eine 
Sammlung . . . von Jul, Oito Opel und Adolf Cohn, mit RW. 
unter Opel und Cohn. 

*) Grundsäulith ist zu bemerken, dass jede einzelne Regel dieser Instruction 
für alle entsprechenden Fälle der andera Regeln giU| auch wo oicbt aosdrückUch 
auf jene Bezug genommen wird. 
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9 72. Ann. 1. Wenn die Arbeit des Herausgebers (und Erklärers) 
bei weitem das Wichtigere ist, so wird dessen Name OW. 
ohne RW.; z. B. Friedr. Bitsclil, M&numenta epigraphica tria. 

§73. Adw. 2. Sind der Herausgeber mehr als 2wei, so tritt 
nur von den Namen des ersten und letzten ein RW. ein; z. D. 
Theologische i|iiartal8Chrifl {Jahrg, istt», I. Quari,), mit RW. 
unter 6ratz und Hirscher. 

II. Die Sdirift ist ein Einzelwerk: 

§74. a. Mit bekanntem Verfasser. Dann ist dessen Name 
OW., und vom Herausgeber tritt in der Regel kein RW. 
ein; z. B. Sopbocles» Tragoediae, ed. Dindorf ohne RW. 

§75. ktmu 1. Wenn die Arbeit des Herausgebers sehr stark 
hervortritt gegenüber dpm Umfang der herausgegebenen Schrift, 
SO erhält jener einen RW.; z. B Scnia Plautina a Frid. Ritschdio 
emendata (im Ind. lect. Vratisl. acst. 1839): OW. wird IMautus 
{Mü.gl. II. sc. 4), einen RW. erhält Fricdr. Ritschi; Ja. Aurlspa» 
Epistola ed. ab Ilenr. Keilio, mit RW. unter Heinr. Keil. 

§76. Aiim. 2 Umgekehrt wird verfahren, wenn schon dem Titel 
nach die Leistun^^ des Herausgebers als das Wesentlichere 
erscheint; z. B. De L. Pouipofifo Bon. AfellanoriDn poeta scripsit 
fragmmiaque coUegtt Ed. Muuk, mit RW. unter L. Pomponius 
Bononiensis. 

§77. b. Mit unbekanntem Verfasser. Dann wird das Werk als 
anonym behandelt, und vom Namen des Herausgebers tritt RW, 
ein; z. B. Uynious tn Isim emend, H, Sauppe^ mit RW. unter 
Sauppe. 

§78. Anm. 1. Nicht als Herausgeber, sondern als Verfasser gelten 
diejenigen, welche Chrestomathien, Anthülog"ien , Auszüge, 
Kegesten, kexica u. dergl. zusammenstellen. Der Name der- 
selben wird üW.; z. B. H. Mergiiet, Lcxicou zu d. Reden des Cicero. 

§79. Ausnahmsweise tritt in diesen Fällen auch RW. vom sach- 
lichen Stichwort ein, wenn ein Werk auch unter diesem allein 
bekannt ist, z. 6. Aug. Potlhast» Regesta poniißcum, mit RW. 
' unter Regesta ponltßcum. 

§ 80, Wenn femer ein Auszug einen einzelnen, bestimmten Ver- 
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fasser betrifft und längere Stücke desselben ohne AenderunsT 
des Wortlautes enthält, so ist dem excerpirten Verfasser ein 
RW. zu gfeben; z. B. Jjudw, UrlfehN, ChrestonuUhia Ttiniana^ 
mit RW. unter C. Pliniut Secundus {Hist naL). 

Anm. 2. Ist der Herausgeber zuq^leich als Bearbeiter 
des Werkes bezeichnet, so erhält sein Name: 

a. So lange der erste Verfasser auf dem Titel in erster §81. 
Linie genannt ist und besonders wenn seine Arbeit in der Zahl 
der Auflagen mitgezählt wird, nur einen RW.; z, B. Wüh. 
(üeseiiius, I/ebr. Grammatik, mit RW. unter E. Roediger (von 
der 13. Aufl. an) und unter E. Kautzsch (von der 22. Aufl. an). 

b. Andernfalls wird der Name des Bearbeiters OW. und §82. 
der des ersten Verfassers erhält einen RW.; z. B. Joh. Mueller, 
LthrbKch d. J'hystk u. Meteorologie (von der 5. Aufl. an), mit 
RW. unter Pouilfet. 

5D. Auf dem Titel ist der Uebersetzer genannt. §8-1. 
Dessen Name wird nicht OW. und erliält: 

I. Wenn der Name des Verfassers genannt (bez. bekannt) 
ist. keinen RW.; z. B. Euripirtes ohne RW. unter Dotmer m'^w. 

II. Wenn die Schriit als anonym zu behandeln ist, so er- §84. 
hält der Name des Uebersetzers allemal einen RW.; z. B. 
Protestuiiten-Bibel mit RW. unter P. W, Schmidt und Fr. von 
Holtzendorff. 

AiiHi. In einzelnen Fällen, wenn die Uebersetzun^ eine §bö. 
hervorragend selbständige Bedeutung hat, wird der Xanie des 
Uebersetzers zum OW mit RW. unter dem ursprünglichen 
OW.; z. B. rifilns mit RW. uni-^r ßiblia \^^oth\ 

@. Aut ülu: i itel des Buches ist ein l* ortsetzer (bez. § sti. 
mehrere) als Verfasser, Herausgeber oder Uebersetzer genannt. 

Der Name desselben erhält allemal dann einen RW., wenn 
der entsprechende Name des früheren Verfassers, Herausgebers 
oder Uebersetzers OW. wurde oder einen RW. erhielt; z. B. 
von Rud, Hiidebrand tritt RW. ^n auf Joe. tirimm \und Wüh, 
Grimm\t Deutsches Worterhuch. 

Aan. la Ist der Name des Herausgebers, Uebersetzers § 87. 
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und Fortsetzers nicht auf dem Titel genannt« wobl aber sonst 
bekannt, so erhält derselbe nur ausnahmsweise einen RW., 
wenn die Schrift vielfach in Verbindung mit jenem Namen 
angeführt wird; z. B. UanBereoesee (/. Abiheilung) mit RW. 
unter Carl Koppmann. 

Auf dem Titel der Schrift ist der geistige Urheber 
derselben genannt. Dann kann die Schrift: 

§88 I Ein amtliches Acten stück einer weltlichen oder 

geistlichen Behörde (Gesft:-. Patent, Absrhipd, Bulle, Hirten- 
brief usw.) sein. Es wird alsdann die Schrift als anonym 
behandelt ohne RW.; z. B. Bulla aurea; Corte Napoleon. 

II. Eine Universitätsschrift, auf deren Titel ausser dem 
Disseretilen der Praeses g^enannt ist. In diesem Falle wird: 
a. In akademischen Schriften bis in die Mitte des 18. Jahr- 
hunderts (ca. 1750): 

§80 1. Wenn der Disserent nicht ausdrücklich als Aucior (A. 

ei R., scrtptor usw.) bezeichnet wird oder als solcher bekannt 
ist, der Name des Praeses ÜW. ohne RW. 

§90. 2. Andernfalls wird der Name des Auetor OW., während 
derjenige des Praeses einen RW. erhält. 

gOl. b. Bei späteren Schriften wird der Xaine des Disserenten 
OW., derjenige des Praeses erhält in der Regel keinen RW. 

§92. Anm. 1. Ist gleichwohl bei akademischen Schriften nach 
1750 der Praeses als Verfasser anzusehen, so wird dessen 
Name OW. und der Name des Disserenten erhalt einen RW. 

§93. Ann. 2. Dissertationen von Universitäten, an welchen sich 
die alte Sitte langer erhalten hat (z. B. an den schwedischen 
Universitäten), werden nach § 88 ff. behandelt. 

§94. A9M* 8. Sind zwei Disserenten genannt ohne Angabe 
eines Praeses und ohne den Verfasser besonders zu kennzeichnen, 
so ist der erste als Verfasser anzusehen und sein Name wird 
OW.; der andere ist Respondent und erhalt keinen RW. 

§95. in. Bei anderen Werken bleibt der Name des ^reisti^en 

Urhebers ganz unbmidcsiditig^; z. B. Ulfltoire gifUraU de 
Birist ohne RW. unter Hausmiinn. 
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Am. SU Die Namen Herausgeber, Uebersetzer, § 9a. 

Fortsetzer und geistigen Urheber werden im Einzelnen nach 
den für die Verfassemamen aufgestellten Regeln behandelt. 

II. Das erste Ordnungswort ist ein Sachname. 

In allen Fällen, wo nicht nach den in §§ 1 — 90 aufgestellten §97. 
Regeln ein Personenname Hauptordnungswort der Titelein- 
tragung, bez. der Rückweise wird, entnimmt man es dem 
sachlichen (den Inhalt bezeichnenden! Theile des Titels. 

9( Der sachliche Theil des Titels ist ein Substantiv 
(ohne Prädikat), bez. ein substantivirtes Adjectiv, Zahlwort, 
Pronomen od. dergl., mit oder ohne nähere Bestimmungen. 
I. Im N ominativ: 

a. Ein einfaches Wort. Dann wird dieses OW.; z. B. §98. 
Archäologische Zeiluiig, Act« Tomiciana, KuUetin critique. 

Anra. I. Der Artikel bleibt hier und im Folgenden stets §99. 
unberücksichtigt, wenn nicht das Gegentheil ausdrücklich an- 
gegeben ist; z. B. The Times. 

Anm. 2. Stehen verschiedene Substantiva m attributivem §100. 
Verhältniss nebeneinander, ohne ein zusammengesetztes Sub- 
stantiv zu bilden, so hat das übergeordnete Substantiv allemal 
den Vorzug; z. B. Koenig Rother. 

Ausgenommen von g sind folgende Fälle: 

1. Wenn das übergeordnete Substantiv ein nur den Um- §101. 
fang der Schrift od«r ihr Verhältniss zu andern Theilen 
desselben Werkes bezeichnendes Wort ist, wie volumm, pars, 
tomust über (mit einem Zahlwort), coniiimaHot Natihiragy 
Anhang, Su^Ument usw., und ihr Inhalt durch weitere Zusätze 
ang^eben wird. Dann bleibt ersteres unberucksiditigti OW. 
aber wird das zunächst abhangfige Substantiv, und zwar im 
Nominativ; z. B. Scripiorum rerum Bohemicarum tomus fnmus: 
OW. wird ScrlptoreB; Monumeniorum Italiae quae . . . a ChrüHanis 
posita sunt»,, lün IV ed, a iMur, Schr€tderox OW. wird 
Honnmenta. 

kam» 1. Bilden soldie nach § 101 auszulassende Substantiva §102. 



Digitized by Google 



— IG — 



bei den Citaten einen festen Bestandüieil des Tit^, so wird 
das OW. zwar nach § 101 ausgewählt» das übergeordnete Sub* 
stantiv erhält aber einen RW.; z. B. ConHnuatio bullarü 
Romanii OW. wird Bullariuni mit RW. unter ConUnuatio. 
$ t03. Aniii. 2. Inzweifelhaften Fällen, namentlich dann, wenn 
als zählendes Substantiv eine seltenere Wortform erscheint, 
tritt RW. nach Anm. 1 ein; z. B. Veterum manumentorum 
quaternio ...ed. Jo. Ge. Eccard: OW. wird Monumenta mit RW. 
unter Quaternio. 

§ 104. Anm, 3. Dienen die bezeichneten Substantiva nicht bloss zur 
Bezeichnung des Umfang-es einer Schrift, so werden sie OW. 
ohne RW.; z. B. Kuch der Richter; Volumina legiim (ISöff). 

§ 105. 2. Nicht berücksichtig't werden ferner die ein Substantiv 
vertretenden Wendung-en, wie f/uae supersmit u. ähnl. mit 
vorausLrehendem oder folgendem Genetiv^; z. B. Ilercn lanensium 
voUiminum quae supersuni: OW. wird Volurniua. — Dies 
geschieht selbst dann, wenn der umschreibenden Wendung ein 
Substantiv beigefügt ist; z. B. Oraiorum Graecorum . . quae 
super su7it m 0)1 umenia inge/iii . . . td. Reiske: OW. wird Oratores. 

§ lüü. 3, Unberücksichtigt bleiben ebenso trotz ihrer L'eber- 
ordnung diejenigen vielgebrauchten Substantiva imiL den 
etwaigen Attributen), welche mehr im Allgemeinen das Wesen 
der Schrift charakterisiren, als eigentlich zum Titel derselben 
gehören, und daher auch bei Anführung des Titels zu fehlen 
pflegen; z. B. CommentaHo {i»ridüa\ DisseriaHo {tnauguralis), 
Traciahis, Abhandlung usw. Das OW. wird dann dem den 
Inhalt bezeichnenden Theile des Titels nach den sonst hier 
aufgestellten Regeln entnommen. Zumeist findet diese Regel 
Anwendung bei anonymen Schriften, deren Verfasser nicht zu 
ermitteln ist; z. B. Dissertatio de camiÜis imperii Romanik 
Germanici {1653}: OW. ist Ckimitils. 

Von den Wörtern, welche in dieser Weise unberücksichtigt 
bleiben, ist ein besonderes Verzeidmiss anzulegen. 

§ 107. lan. In Fällen, wo solche Wörter einen wesentlichen 
Bestandtheil des Titels ausmachen, werden sie selbst OW;. 
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z. B. INssertatio et ammadversiones ad nuper immhm Severae 
mariyris epitaphium (1734). 

b. £in zusammengesetztes Wort. |10B. 

Dann gilt das Ganze als OW.; z. B. BeaUEncyelopaedle. 

Anm. 1 . Als zusammengesetzt gelten auch solche Haupt- § 109, 
Wörter mit Beifügungen irgend welcher Art, welche mit diesen 
zu einem neuen einheitlichen Begriff verschmolzen sind; z. B. 
8peeies facti; Procds-verbal, bez. Froc^s-Terbanx; Belles-leitres. 

Ahm. 2. Im Englischen sind die aus mehreren Wörtern 
bestehenden Verbindungen entweder: 

a Nur aus Hauptwörtern zusammengesetzt. Dann § UO. 
gelten diese als e i n zusammengesetztes Wort; z. B, Chaucei* 
ISOfiety; Leisiire Houi Lihrary. 

b. Oder es gehen einem Hauptworte ein oder mehrere §111. 
Wörter mit a d j e c t i v i s c h e r Form, l>e/,. (?in ( f e n e t i v voraus. 
Dann ist jenes Hauptwort ( )W.; z. B. Philvsophical Transactioiis; 

The merry DevH of Ed>//onion ; The Gentleman s Magazine. 

c. Oder es gehen dem letzten Hauptworte sowohl Haupt- § 1 12. 
Wörter als Wörter mit adjectivischer Form oder im 
Genetiv voraus. Dann wird das letzte Hauptwort OW. 
(nur in Zweifelställen mit RW. von den vereinigten Substantiven); 

z. B. Natural llistory Review; Early Euglish Text Society. 

Aon. Ist das letzte Substantiv mit dem vorhergehenden 
Worte (Adjectiv oder Substantiv) innerlich (oft auch äusserlich 
durch Bindestrich) zu einer engeren Einheit verbunden, so wird 
dieses OW. unter RW. vom letzten Substantiv; z. B. Com' 
penäious Catalogoing-Riiles /or the Author-Caialogue of the 
Bodhian Library {lt>s:S)t mit R.W. unter Ruies. 

c. Mehrere Substantiva sind einander beigeordnet: $114. 

1 . Ohne gemeinsamen Bestandtheil. Dann wird das erste 
Substantiv OW.; z. B. Acta et decreta s. eonciliorum recentiorum, 

2. Mit gemeinsamem Bestandtheil, welcher dem letzten §115. 
beigeordneten Worte zugefügt ist Dann können: 

a. Die nicht gemeinsamen Bestandtheile sammtlich Sub- 
stantiva, oder doch der erste von jenen ein solches sein. In 

2 
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diesem Falle wird dieses erste Substantiv aus dem Folgenden 
zum OW. ergänzt; z. B. Sfaafy' und Lebensj^esekiehie Friedrich 
des Grossen,., (i75^): OW. ist StaatsgeMliielito; i'/aa/^ und 
gelehrte Zeiiungi OW. ist Staatoseltniig. 

fill6. b. Das gemeinsame Substantiv ist an erster Stelle durch 
ein Adjectiv näher bestimmt» an der folgenden aber mit einem 
Substantiv zusammengesetzt. Dann ist das gemeinsame Sub- 
stantiv OW., von dem nächsten zusammengesetzten aber tritt 
RW. ein; z. B. Königliche und Umversitäts-Bibliothek', OW. 
ist Bibliothek mit RW. unter Universitaets-Bibliothek*). 

gl 17. n. Der Sachtitel ist ein Substantiv in einem andern 

Casus (als dem Nominativ), ohne oder mit Präposition. Dann 
wird das unveränderte Substantiv OW. mit Weglassung 
des Artikels und (event.) der Präposition**); z. B. De7i lieben 
Kleinen (m?.!); An die Frauen und Töchter Israels \182:^\ 
De generibus ehn'nsornm . . . (Vl2i\\ Sur le bouhcur de sots 
(2r.'=?i/i ; Zur Keurtheiliiii^^ der polnischen Frage . . . {1848); Ueber 
Lauü und Meer\ From the Nile to the Jordan (J872). 

§118. Annt. Zu beachten ist hierbei, dass mit der Wendung 
,Aus dem jVac/ilass, dem 7agel>uc/te, den Papieren' u. a. öfters 
Schriften eines bestimmten Verfassers bezeichnet werden. 



*) Sdir selten kommt diese Regvl bei Wahl des I. OW., öfters bei der eiaei 
weiteren OW., bes. bei EinordiiiiDff wncbiedcner Scbriften detselben VerlatBers 

in Anwendung. 

**) In den deutschen Bibliographien, besonders in denen des Buchhandels, werden 
die I*rIpodtioDe]i ohne Untertchied in obige» FfiUen cum OW. gemaclit Die» liSngt 
wohl mit der Gewohnheit unserer Bnchhindler snaammen, Titel der Büeher mit den 

ersten Worten derselben zu bezeichnen. Kür bibliothekarische Zwecke empfiehlt 
es sich, jedenfalls solche Präpositionen, welche nur Casuszeichen sind oder die 
Angabe des behandelten Gegenstandes einführen {yon, üäer, »u; de, super, in, ad; 
dt [franz.], sur; on, itpoH II. deifl.} a»Mer Acht na hmen. Aber auch andere, 
bcneiehnendere Priiiositionen prtgen sich dem Gediebtniss weniger leieht ein als 
ümptworter; einselne, wie z. B. gegen nnd wider, sind einer Verwechselung 
sogar sehr avi'^fi'csetzt. Als zweites, drittes usw. OW. eiteret -i h eine Präposition 
noch Tiel weniger, &o dass ich schon der Gleichmässigkeit wegen es vorziehe^ sie 
auch als I. OW. nicht zu verwenden. 
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dessen Name (im Nominativ) dann ohne weiteres OW. wird; 
z. B. Aus KoMQtli'f Memoire» (1850), 

Hat aber ein so betiteltes Buch ausser Schriften des gre- % 119. 
nannten Verfassers auch anderen Inhalt in grosserem Umfimgr, 
so wird es als anonym behandelt und von dem Personennamen 
tritt RW. ein; z. B. Am dem Hierarischen NachlMS von Carl 
RodberHiS'Jagetum^ mit RW. unter RodhaHut-^^^^^üs^w. 

9. Der Sachtitel besteht in einem Satze, und zwar: 
L In einem sentenzenartigen vollständigen Hauptsatze§180. 
(Behauptung, Ausruf, Frage u. dergl.). Alsdann wird das erste 
Wort dieses Satzes OW., jedoch mit Uebergehung des Artikels; 
z. B. Der Herr ist mein Hirie (1860); Wer Jkaf Recht? (1700); 
<)ni8 est Mrus? (I79f); Honni soit gut mal y pensei (176f), 
— VergL auch § 127 ff. 

Ann* 1. In Ziffern wiedergegebene Zahlen werden als 9 121. 
OW, in Worten ausgedrückt, und zwar derjenigen Sprache, 
in welcher der Titel geschrieben ist; z. B. Seehshundertsechs- - 
nndsechzig m'chl die Zahl des Antichristen . . . {187U). — Die 
Ziffer 1 bei 100, 1000 usw. wird hierbei besonders wiederge- 
geben, ausser in Sprachen, wo dies nie geschieht (z. B. dem 
Franzosischen). 

Aua. 2. Unberücksichtigt bleiben solche Sätze, welche § 122. 
nur die folgende Inhaltsangabe ankündigen (in älteren Werken 
nicht selten), wie Insunt in hoc volumine, Continet hic Uber 
U. a. Das OW. wird dann dem folgenden Theile des Titels ent- 
nommen; z. B. Hoc in volumine aurca hacc opuscula contiuentur. 
Chirii constil/t Fortunafiani Rh rfnrirnrum libri tres usw. (s. 
Hain, Repert. n. 7;)0ö): OW. wird Fortunat iamis. 

IT. Der vSachtitel ist ein Nebensatz, dessen Hauptsatz § 128. 
fehlt oder ein unwesentliches, nieist nachgeschicktes Wort, be/. 
eine solche Wendung ist (disseritur^ expltcatur u. dergL). Dann 
kann: 

a. Das unterordnende Wort an der Spitze des Titels 
stehen und wird OW.; z. B. Wie liel/en ist (löO;^); ijuid 
sinl annatae . . . {1538). 

2* 
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dl84. b. Andernfalls wird das erste nicht in attributivem Ver* 
hältniss stehende Substantiv (oder das ein solches ver- 
tretende Wort) ohne Aenderung der Casusform OW.; z. B, De 
haemi abiuranda quU siaiuat eeekno RamanO'Caiholiea [Verf. 
nicht genannt] {RegiomonH 18Ül\ Univ.-schrift)*). 

9 125. in. Der sachliche Theil des Titels steht grammatisch in 

. Verbindung mit dem Namen des Herausgebers, XJebersetzers 
u. dergl. Dann wird unter Lösung dieser Verbindung das OW. 
dem sachlichen Theile entnommen, und zwar im Nominativ, 
wenn ein anderer Casus nur durch jene Verbindung bedinge 
war; das verbindende Verbum bleibt unberficksichtig^t. Z. B. 
yoan. Georgii Gmelini . . . rdi'quias . . . commercit epistolici cum 
, . . publicandas curavii G. H, Th. Hiemnger {1861): OW. wird 
Beliquiae. 

IV. Der Titel gibt in erzählender Form (meist ausführlich) 
den Inhalt, Anlass od. dergl. der folgenden Schrift wieder (so 
besonders in älteren Gelegenheitsschriften). Dann kann er: 
Ö12<}. a. An der Spitze oder an späterer Stelle ein auf den 

Inhalt bezügliches Substantiv im Nominativ enthalten, und 
f1ir>^;pc wird alsdann OW.; z. B. Der schmerfzliche Todes-Fall 
/' / weil. Frau Sabina Degdoivin . . . ( Alt-Stt^ttin 1720); An dem 
den 21. May a.'1742 bei gehaltenen solennen Exequien vor... 
Grafen ... H. Hanfij s Anton SchaffgolscJie . . . erleuchteten 
Trauer-Gerüste ivaren nachstehende sowohl deutsch, als tatet' 
nische Jnserrf Hönes zu lesen: OW. ist Inscriptiones. 
§127. b. Oder die Anfangsworte sind .s e n t o n z c n artig und 
daher deutlich hervortretend. Dann wird der Titel wie in § 120 
beliainielt; z. B. Also wusste sich die hochedle PosadowsMin u.sw. 

§128. Anm. Einleitende Segensformeln, Wünsche, Sprüche u. 
dergl. vor dem eijrentlichen Sachtitel bleiben ganz unberück- 
sichtigt bei der Auswahl des OW.; z. B. Viel Vergjiugenl 



) Hierbei gill gleichlaUs das auf S. zu ^ I 16 .ininerkuogsweise Gesagte. 

A 

I 
I 
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Wegweiser für alle Besucher der Gewerbe- und Industrte-'Aus-' 
Stellung (Göih'tz i.S'^ 'V 

c. Andernfalls wird mit Weglassun^ der Titulaturen § 120. 
und Datumsangaben — das erste Substantiv des Satzes 
lohne Aenderung der Casustorm) OW.; z. R. Den Oebiirtstag 
Friedrichs dix Gross frrt fciirf die drulschi' (tcsellsrlni ft zu 
Halle... {17 1)1); Vinnii illi(strissiiiitim Ermstum CurtiUlU . . . 
valere lubet societas phtlologica Gullingcnsts (ISfiS). 

Anm. Lange Titel, innerhalb deren der Nominativ eines g ISO. 
sachlichen Wortes versteckt steht, werden nach a. 126) be- 
handelt, erhalten aber einen nach c. 120) auszuwählenden 
RW. ; z. B. Pro divo Carola, ejus notuinn quinto . . . Apolo- 
gt'tici libri duo nuper ex Hispafiüs allaii cum aliis nonnullis, 
(Quorum...: OW. wird Libri niiL RVV. unter Carolo. 

d. Ergibt auch so der Titel kein geeignetes OW., so wird §iai. 
ein den Inhalt der Schrift bezeichnendes OW. fingirt; z. B. 
(Gelegen hei tsschrift), (Schalprograninie) u. dergl. — In Zweifels» 
fallen erhält das nach den vorausgehenden Regeln etwa zu 
wIMende Stichwort ein«! RW. auf das angenommene OW.; 

z. B. In diesem büehiein findet man, wie man einem yegktichen 
Teutschen Fürsten vn Herren schreyben soll . . . {Nürnberg bei 
Jobst Gutknecht, o. J.): angenommenes OW. ist (Brieftteller); 
Wie num . . . erhält einen RW.*). 

kam* Die fingirten OW. müssen für die einzelne Schrift % 182. 
bezeidinend, ausserdem umfassend und doch nicht zu weit» 
endlich auch übliche, d. h. nicht entlegene oder gesuchte 
Begriffe sein. — Alle fingirten OW. sind in einem b'esondem 
Verzeichniss alphabetisch zusammenzustellen. 

e. Fingirte OW. kommen ausser den in § 131 angegebenen § 188. 
Fällen nothwendig zur Anwendung bei folgenden Arten von 
Schriften, auch wenn diese einen für die Auswahl eines OW. 
geeigneten Titel haben: 



*) Die Wort« ,Jn ditsem büchUin findet mM* bicibea unberacksichtigt 
Dach 9 122. 
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Q. Bei Schriften, welche ihres g-eringen Umfanges wegen 
nur summarisch katalog'i>)irt werden; 

§184. b. Bei Schriften, welche wie die Schul programme, 
Universitätsschriften (im engeren Sinnej u. dergl. ihrem 
Zwecke nach zusammengehören (ganz abgesehen von dem 
Inhalt der etwa beigefügten Abliaiidlungen) und daher eine 
Zerstreuung nach dem zufälligen Stichwort jeder einzelnen 
Schrift nicht zulassen. 

§185. Anm. Wird eine Reihe zusammengehöriger Schriftua unter 
dem gleichen angenommenen OW. vereinigt , so ist dieses in 
den Plural zu setzen; z. B. (Utiiversitaetsschiifteii, Berlin: 
Jndices lecHonum); dagegen (Festschrift) im Singular, wenn 
dieses Wort als OW. für eine einzelne Schrift gewihlt Ist 

B. Das Buch hat mehrere Titel. 
Die verschiedenen Titel kSnncai sein: 
I. Paralleltitel der gleichen Schrift, und zwar: 

9ise. ■ V. Auf besonderen Titelblättern. Das OW. wird dem 
Haupttitelblatt entnommen, und das dem andern Titelblatt (auch 
Kupfer*, Umscfalagtitel od. Ihnl.) zu entnehmende OW. erhalt 
einen RW., sofern es von jenem abweicht; z. B. Srevis Hlstorla 
animalium ... ed, Chr. F^, de Mai^aei, mit RW. unter P^iUla 
HelUnika [griech,], 

9 187. kam, 1. Unter den verschiedenen Titelblättern ist dasjenige 
als Haupttitelblatt anzusehen, welches die vollständigste Be- 
schreibung des Buches enthält oder bei gleicher Vollständig- 
keit die allgemeinste Inhaltsangabe bietet. 

§ 188. Anm. 2. Enthält von den verschiedenen Titelblättern eines 
nur die Uebersetzung des andern, so gilt als Haupttitelblatt 
das in der für uns geläufigeren Sprache abgefasste; z. B. 
Travaux d. l, Session du congr^ internat, d. ortentoMsfes, 
St. Pitersbourg 1870 . . mit RW. unter Trudy tretjago mezdun. 
sihda orieffi, . . [niss.]. — Wo dieser Gesichtspunkt noch Zweifel 
offen lassen sollte, gibt das Vorwiegen der einen oder andern 
Sprache im Text den Ausschlag. 
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Amm, 9. Die sogen. Sdunutz-, Vorder-*), Coluinxien- oder §189. 
Sddusstitel kommen, sd,b8t wenn sie em vom Haupttitel ab- 
weidiendes OW. enthalten, als Paralleltitel för § 136 nur aus- 
nahmsweise in Betracht, wenn das betreffende Buch nämlich 
auch unter jenem (abweichenden) Stichworte bekannt ist oder 
jener Titel auch als Gesammttitel gegenüber dem Spezialtitel 
aufgefasst werden kann (vergl. § 152); z. B. / Diplom i Crrea 
ed Arabi d\, Sicilia . . . i7/. da Salvat. Cusa, mit RW. unter 
DocumentI d. archivi SicUumi . . . [Schmutztitel]. 

Aoin. 4. Sind den verschiedenen Titelblättern ausser dem §140. 
(sachlichen) Haupt-OW. auch sachliche RW. entnommen, er- 
halten aber ausserdem die Namen der Herausgeber, Uebersetzcr 
usw. Verweisungen, so sind bei diesen auch jvnr RW. mit 
Hervorhebung des Haupt-OW. zu verzeichnen; z. B. im obigen 
Falle 136) RW. von CM J^r. de Matthasi auf Ulstoria... 
= Poikila Helle n'ika, 

53. Die verschiedenen Titel stehen auf dem gleichen 
Titelblatt. Dann enthalten: 

I. Die späteren Titel : 

a. Eine Erklärung des vorausgehenden (oft mit dtjn § Ui, 
Worten odei% das ist u. dergl. eingeführt). In diesem Falle 
wird das OW. dem ersten Titel entnommen, der folgende aber 
bleibt unberücksichtigt; z. B. Stuats-Lexicon. Encyklopäd'ie . . . 
her. von C. v. Rotteck und C. Welcker, ohne RW. unter 
Encyklofädie. 

Ann. Hierbei ist auch darauf zu achten, ob der Titel § U2. 
schon äusserltch (durch GrSsse des Druckes od. dergl.) den 
einen oder andern Theil als wichtiger entschieden hervortreten 
lässt Sollte dies fSr den zweiten Theil des Titels gelten, so 
wird dem letzteren das OW. entnommen, und das Stichwort 
des ersten Theils erhält einen RW.; z. B. JubiUckn/i tum 



*) Unter Vordertitel verstehe ich die auf der Vorderseite eines Blattes ge- 
druckte, abgekürzte Angabe des Titels, welcher sich vollständig auf der Rückseite 
des Blattes Aadet. 
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{Mjäkrtgen Amisjuöiläum des Fürsloi: ,,Der kleine Poschmger:' 
Bismarck in Frankfurt. Von V • i^^ipzig 18Sö)', OW. 
wird Bismarck; einen RW. erhält Poschinger. 

b. Eine Uebersetzung" des ersten Titels. 

9148. 1. Dem Doppeltitel entspricht ein doppelter Text (so 
häufig" in Staatsverträ^''en, Sammlung"« -n politischer Actenstücke 
u. dergl ). In diesem Falle tritt vom OVV'. des zweiten Titels, 
wenn er von demjenigen des ersten abweicht, ein RW, auf 
diesen ein; ?.. B. Trai(<^ de fiavigathn et de commerce {17 2o)t 
mit RW. unter Schifffahrts- und Commerzkn-lr2it\2L\ .... 

§144. 2. Der Text ist einfach einer Sprache oder gemischt), 
von den zwei Titeln abt;r ist: 

n. Der erste in einer uns g"el äu fi gen Sprache abgefasst. 
Dann wird diesem das ÜW. entnommen, das des zweiten bleibt 
in der Regel ohne RW. ; z. B. Catalogas mapparum astrono- 
niicdi um et geographkin u m . . . {Nürnberg 1758)^ ohne RW. 
unter Veizcic/imss aller u. jeder Homannischen Himmels- und 
Landkarten .... 

§145. Aniii. Nur bei wichtigen odt-r umfangreichen Publikationen 
erhält der zweite Titel einen RW,; z. B. Monainenta llungarlae 
hlstorlca, mit RW. unter Magyar Tört^nehnl Eml^kek. 

§146. b. Ist dagegen der erste Titel in einer für uns minder 
gebräuchlichen Sprache abgefasst, so liefert er zwar das OW., 
der zweite Titel aber erhält stets einen RW.; z. B. Asmata 
KrsHka [griech.] . . . her, von Anton ytanmaväku mit RW. unter 
VoHnNeder Kretas .... 

§147. TL Der vorausgehende (äusserlich vom folgenden 

getrennte) Titel» oder vielmehr Pseudo -Titel, enthalt nur eine 
allgemeine, auf die Gattung der Schrift (z. B. Discursus mridico' 
poHHcus u. ähnl.), auf ihren Zweck oder den Anlass ihrer Ver> 
offentlichung bezügliche Angabe, der folgende dagegen die 
eigentliche Inhaltsbezeichnung. Jener erste Theil des Titels 
bleibt dann unberücksichtigt; z. B. Bücher-Auciion in Breslau . . . 
Index Hh-orum fuos olim coUe^it Dr. Frid, Haase . . . (id/O). 
In Zweifelsfallen treten RW. ein. — Vergl. § 106 und § 151. 
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n. G-esammttitel des ganzen Werkes und Speziäl- 
titel der einzelnen Theile. Dann ist: 

SC. Entweder das ganze Werk auf der Bibliothek vorhanden, § 148. 
bez. seine Vervollständigung beabsichtigt. In diesem Falle wird 
das OW. dem Gesammttitel entnommen und von den Spezial- 
titeln treten RW. ein, so weit die diesen zu entnehmenden 
OW. von ersterem wesentlich abweichen; z. 6. Oeschiehte der 
Eufop^schen Staaten von Heeren und ükertt mit RW. unter 
y. C. Pfister {Geschickte der Teutseken) usw. 

8. Andernfalls geschieht das Umgekehrte; z. B. (für § M9. 
unsere Bibliothek) G. Berkeley, Abhandl. üb. d. FHne, d, Er^ 
kenntn. übers, u, erl. von Friedr, Ueberweg, mit RW. unter 
FMlosoph\seke Bibliothek (w« J, H. v. KircAmann), XII. Band, 

Anm. 1. Als Spezi altitel gilt in dieser Beziehung nur S ISO. 
der hinter dem Gesammttitel auf gfleichem Blatt oder auf einem 
besondern Blatt vollständig mit Jjruckort usw. enthaltene 
• Titel einer besonders paginirten Abtheilung, nicht aber Kopf-, 
Colunmen-, Zwischen- oder Schmutztitel. 

Anm. 2. Als Pseudo-Gesammttitel ist anzusehen und 0*51. 
ohne RW. bleibt daher eine solche an der Spitze eines Titels 
oder auf besonderem Blatte befindliche allgemeine Bezeichnung, 
welche für eine Reihe verschiedener Bücher — ohne fortlaufende 
Numerirung (und selbst mit einer solchen) — nur die Gleich- 
artigkeit der Redaction oder der Provenienz angibt (Verleger- 
titel); z. B. BibiiüfAeea scriptorum graecerum et romanorum 
Teubneriana; Publieationi ddla smola di magisterio deUa r, 
umversitä d% Torino. — Vergl. § 147. 

Aom. 8. Dagegen sind als wirkliche Gesammttitel, § 152. 
auch ohne fortlautende Zählung, diejenigen an der Spitze eines 
Titels, auf dem Umschlag u. a. O. befindlichen Titel anzusäen 
und zu behandeln, welche die folgende Sdirift als Theil einer 
innerlich zusammengehörigen, meist von einer Gesell- 
schaft oder Behörde ausgehenden Reihe von Veröffentlichungen 
bezeidinen; erforderlichenfalls ist för die RW. eine fortlaufende 
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Zihlung anzusetzen; z. B. Collectioii de doamenis rnddüs s, 
PhisKde France . . mit RW. unter M^moires militaires rel. h la 
suecess'wn d'Esfagne ... usw. ; Pali Text Sodetjr, mit RW. 
unter Buddhiwanta und Carija-Pttaka usw. ij 

§1(8. AttM. 4. Verhältnissmässi^ sehr kleine Theile umfangf- \ 
reicher Werke, wie Separatabdrficke, einzelne Nununem von ' 
Zeitungen oder Zeitschriften, erhalten ihr eigenes OW. nach « 
dem Aufsatz, welchem sie ihre Aufnahme in die Bibliothek 
verdanken, in der Regel ohne RW. unter dem Haupttitel. 

HL Theiltitel, auf einem Titelblatt oder auch auf ver- 
schiedenen befindlich, aber verschiedene Abthetlungen einer 
Schrift betreffend. 

Dann sind diese Abtheilungen; 
9164. 9. Entweder ungleichartig, indem die eine einem 
praktbcben Zweck dient, einen Verwaltungsbericht enthalt od. 
deigl. (z. B. Schulprogramme, Jtedices lectionum), die andere i 
aber auf eine wissenschaftliche Abhandlung sich bezieht. In i 
diesem Falle wird: 

I. Wenn erstere Abtheilung f&r die Bibliothek überhaupt 
oder doch an der Stelle, wo die Schrift eingeordnet wird, un- 
wesentlich ist, das OW. dem zweiten Theiltitel entnommen, 
der erste dagegen bleibt unberücksichtigt; z. B. Eduard Henog, 
üeber d, Abfasmngsutt der PastoraUhriefe {Beilage tum Vet" 
zeicimss der SMirenden d„ Kanionssckule ... zw iMtem für 
187^Si)t ohne RW. unter Verzeichniss oder (Sekuiprogramm). 

§155. n. Andernfalls liefert der erste Theiltitel nach § 134 f. das 

OW., das, bez. die dem zweiten Titel zu entnehmenden Stich- ^ 
werter erhalten aber RW.; z. B. (UniTersItaetsschrifteii, Breslau: 
Indiees Ueümum), WinL 1838139, mit RW. unter Fried, RittcM, 
I?e emendatione fab, Tereni, 

§156. 0. Oder die Theiltitel sind gleichartig. Das OW. wird 
dem ersten Theile entnommen, die Stichwörter der folgenden 
Abtheilungen erhalten RW.; z. B. Tlbnllvs cum comm, CyUaenU 
Veronensis || CatuUus cum comm. Ihr/Acnii Veron. & Mladii 
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PäiAvini II Emendaüones CsiuUiänae per Hier, Avancium Vsran. . . « 
{VeneHis 150(f), mit RW. unter CatallM, Bien AwiaSut usw. 

Ajm* Theiltitel, die sich nur auf geringfögigre Absclinttte 
des Buches besiehen, bleiben hierbei ausgeschlossen. VergL 
auch § 158 f. 

(L Innerhalb des Titels oder zusätslich sind Theilell». 
der Schrift bezeichnet, die sonst auch selbständig mit ab* 
weichendem OW. vorkommen oder doch vorkommen kennen. 
Diese Beigaben erhalten alsdann RW. auf das dem Haupttheil 
des Titels entnommene OW.; z. B. Q. Etmi carm, reUquiae. 
acced, Cn. Naeifi belli Pöenici quae supersunL em, . , , Imc» 
Mueller: OW. wird Efinios mit RW. unter Naevius; Homems 
Guü. Dindorf, mit RW. unter Maxim. Sengsbuttli {üomeriea 
diss. duplex^. 

Bei kleineren Beigaben (Vorreden eines anderen Verfassers, % 159. 
einzelnen Briefen u. dergl.) findet daher kein RW. statt; z. B, 
Cor* Franke, Fasti Horatianu ace, epistola Car, LacMmmm, 
ohne RW. unter Lackmann. 

Jjia. Unberücksichtigt bleiben die längeren Inhaltsüber- § 160. 
sichten periodischer und ähnlicher Schriften, welche ausnahms- 
weise auf dem Titelblatt (statt an einer gleichgültigen Stelle 
des Buches) abgedruckt sind; z. B. Itathselllaege u. Fmi^en an 
die Mitgliedtr von Th. von Ileuglins Expedition nach Inner' 
Afrika . . . zzis. von A. Pef ermann InhalL 1. jDr. Z>. JCra^/ M&w, 
{186 J), ohne RW. unter L. Krupr usw. 

Solche Tnhaltsanzeigen finden sich öfters bei imvollL-nilet 
gebliob'-iiHii /f-itschriften, denen ein Gcsamnittitelblatt telilt und 
für deren Katalogisirung die Theiltitel massgebend sein müssen; 
z. B. Hnseum /. d, griech. u. röm. Litteratur. Her. von C. Ph. 
Com (1, 2. u. 3. Stück 1794 f.), ohne RW. für die einzelnen, 
auf den Hefttiteln angeführten Aufsätze. 

IV, Fortsetzungstitel. 

Zeigen die Fortsetzungstitel ein anderes OW. als der § löl. 
Titel des ersten Bandes, so tritt von jedem für die alphabetische 
Reihenfolge wesentlich abweichenden OVV\ der Fortsetzungen 
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RW. auf das OW. des ersten Theües ein; 2. B. Corpm furts 
Germanici puhlici ei privaH,., {von C. Ft. Gerstlacher)\ vom 
IV. Theile an unter dem Titel Handbuch teutscken Reichs^ 
gesetzt,,,, daher mit RW. unter HandbHeh. — Vergl. § 86. 
162. im». 1. Umgekehrt wird das OW. der Fortsetzung zum 
Haupt-OW. und erhält das des ersten Theils einen RW., wenn 
dieser nur einen verhältnissmässig kleinen Theil des ganzen 
Werkes ausmadit und das Werk gerade unter dem OW. der 
P^ortsetzung bekannt ist oder wenn der Titel des ganzen Werkes 
bald nach dem Erscheinen der ersten Lieferun 1 bez. Lieferungen) 
geändert worden ist; z. B. Taschenbuch d. Reisen . . . von E. 

mtfurmann (7 Bände), mit RW. für den I. Band 
unter Almanach d. Retseti . . . (ISn.-j); Catalof^ui' of addttions fo 
the manuscripis tu ihr British Museum, mit RW. für den 
L Band unter List of addttions . . . (1843). 

9 168. Anm. 2. Periodische Schriften, von welchen verschiedene 
Reihen einen veränderten Titel mit wesentlich verschiedenem 
OW. haben, werden - - jede Reihe für sich — unter ihrem 
besondern OW. eingetragen, die benachbarten Reihen erhalten 
aber gegenseitige RW.; z. B. Monatsberichte d. kön. preuss. 
Akad, d Wiss. zu Berlin (bis 1881 einschl.); seit 1882 unter 

dem OW. Sitzungsberichte mit RW. an beiden Stellen auf 

die nachfolgende, bez. vorausgehende Reihe*). 

§164. Anm. u. Haben verschiedene Abtlu .lungen einer inhaltlich 
zusammenhängenden (meist periodischen) Reih« von Ver- 
öffentlichungen bestimmte, aber verschiedene Personen zum 
Verfasser (so häufig bei Berichten einer Anstalt, eines Vmins 
u. dergl.), so wird gleichwohl das OW. dem Sacht itel nach den 
sonstigen Regeln entnommen» die Verfassemamen aber erhalten 



*) Die in Anm. 1 und 2 gegebenen Regeln können snnichst natArlicb nar 

bei Uteren Werken oder doch solchen, deren Betitelung sich für einen längeren 
Zeitraum Übersehen läbst, in Betracht kommen. Fortsetzungswerke, die im Er- 
scheinen begriffen sind, werden beim ersten Wechsel des Titels in der Regel nach 
§ 101 zu behandeln und erst später die Eintragungen nach § 162 t «bin» 
Sadcrn sein. 
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RW.; 2. B. ( Vürier u. ff.) Jahreft-Berieht des B^ahnss- Kassen- 
Vereins tu Bunzlau, Gefert. vom Rendant K, A. Mentel 
{1844 ff.)t n)it RW. unter C. A, Menzel. [Die weiteren Berichte 
sind ohne Angabe des Verfassers veröfFcntlicht worden.] 

Aam» 4. Bezieht sich bei periodischen Schriften das OW. 9 1^- 
im Grunde nur auf den Inhalt des einzelnen Theiles, während 
das Ganze mit demselben Stichwort im Plural bezeichnet werden 
müsste und so auch angeführt wird, so bleibt das Stichwort 
des Titels im Singular OW,, doch mit aRW, (ausnahmsweise 
auch mit bRW.) unter der Plural form des Wortes; z. B, 
. Annual Report of the board oj regents of the Smithsonian 
Institution .... aber mit aRW. unter RepOftS {s. auch Report 
(Us OW. der einulnen llieile). 

Anin. zti B. Sobald die Abweichung der den verschiedenen % 16Ö. 
Titeln zu entnehmenden OW. nur eine unbed-Mitf iidf- und für 
ihre alphabetische Anordnung unwesentliche isi, so bleibt sie 
unberücksichtigt; z. B. Hyndla-Lled (z. B. in Rig's Spriiche.,, 
von Frtedr. W, Bergmann) ohne RW. unter Hyndlu-liöd. 

C. Das Buch hat keinen Titel. 

Entweder fehlt dem zu catalogisirenden Exemplar das 
Titelblatt, oder die Schrift hat nie einen besondern Titel gehabt 
(dies nicht selten bei Incunabeln). Dann ist ein Titel des 
Buches: 

L Entweder anderweitige bekannt (aus anderen Exem-S167. 
plaren, anderen Stellen oder anderen Ausgaben der Sdirift), 
und dorther wird das OW. genommen; z. B. {AeL Donatus, 
De parÜbus ortU, ars minor) in verschiedenen alten Ausgaben 
[s. Hain, Repert. n. 6329 u. a.]; (Taeehenbncli ohne Titel auf 
d, yahr 1830) [der beabsichtigte Titel ist aus dem Jahrg. 1882 
bdkannt]. 

n. Oder esistkeiner bekannt, und namentlich audi nicht 9168. 
der Ver&sser. Dann wird der Schrift ihrem Inhalte nadi ein 
Xitel in der Sprache des Textes gegeben, wenn mSglich im 
Anschluss an eine bekannte Bibliographie, und diesem wird 
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das OW. entlehnt; z. B. {De quinque Dedinntionibas): Incip. 
{P)Rinia declinatio quot litter as terminales habet q. s.; s. 1. e. a. 

(c. a. löOOi. 

% 169. iJer Sicherheit wegen können solche Schriften auch noch t 
unter anderen fingirten Wörtern RW. auf das erstgewählte 
ÜW. erhalten; z. B. die eben erwähnte Schrift einen RW. 
unter (Regulae breves de declinatio nibus). 

§ 170. Anm. 1. Das Gleiche wie nach § 167 und § 108 f. geschieht: 
a. Wenn die Schrift zwar einen Titel hat, jedoch eine 
wichtige Abtheilung derselben im Titel nicht berücksichtigt ist 
(so öfters die den Indices lectionum u. ähnl. beigegebenen 
Abhandlungen); z. B. [Friedr. KitJehl, Glossartum Hauhnum) 
im Index schol. aest. Bonn. 1840. — Vergl. §§ 154 fF. 

§171. b. Wenn der Titel nur den Anlass zur Veröffentlichung" 
der Schrift angiebt, ihr Inhalt aber (etwa noch mit Ausnahme 
einer kurzen Vorrede) dem Titel gar nicht entspriclit (so hänfigf ^ 
bei Einladungs- und Gratulationsschriften). Dann ^rd der auf 
den Inhalt bezOglidie Titel der Schrift selbst (dem Schmutz-, 
Kopf-, Zwischentitel oder dem Texte) entnommen und nadi 
§ 167 oder 168 verfahren; z. B. Zur Feier der bei 4. SaktUar- 
Feste d. Umo, F^^eiJmrg am 5. August 1857 . . . iadet ein der 
denetHge Dekan d. Jurist, Fakultät Adolf Schmidt , . OW. 
wird nach dem folgenden Zwischentitel Fr* A* v, WoriBgen 
{Ueber d. Begriff d. fortgeseteten Verbrechens^ 

§ 178. bam» % Ebenso wird nach § 168 verfahren» wenn ein Buch 
zwar Theiltitel» aber keinen zusammenfassenden Gesaromttitel 
hat, ein solcher jedoch anderw^tig bekannt und üblich ist. 
Die Theiltitel erhalten RW.; z. B. [Seite 1]: Tabula earumi 
quae in hoc volumine continentur* C. Flinii Seeundi ... [es 
folgen 12 Theiltitel] F^andscus puteolanus . recognoffit. Das < 
OW. wird den Schlussworten des Buches entnommen: (Paae- 
gyriei duodeetm a varü's auctoribus editi), mit RW. unter C . 
Plniiii Secundus usw. unter Beachtimg von § 153. | 

$178. Am. 3. Von den nach §§ 168 fF. fingirten OW., welche sidi 
öfters wiederholen, gilt das in % 132 Gesagte. 



I 
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D. Das Buch hat in verschiedenen Auflagen 
oder Ausgaben verschiedene Titel. 

Wenn verschiedene Auflagen oder Ausgaben einer Schrift 
verschiedene Titel haben und von dieser Versdiiedenheit auch 
das I. OW.*) betroffen ist, so kann: 

I. Das OW. ein Personenname sein. §174. 

%. Die Verschiedenheit beruht darauf, dass dieser Personen- 
name in einer Auflage, bez. Ausgabe steht, in einer andern 
fehlt. Dann wird die letztere nach §§ 64 ff. behandelt. 

33. Oder der Name derselben Person erscheint in verschie- 
dener Form. Dann gelten die §§ 41 ff, 

®. Oder in den verschiedenen Auflagen, bez. Ausgaben 
sind Verschiedene als Verfasser genannt. Dann gelten 
die §§ 47 fF. 

3). Oder der neue Name gehört einem Bearbeiter des 
Buches an. Dann wird nach § 81 f. verfahren. 

II. Das OW. ist ein Sachname. 
Der verschiedene Titel findet sich: 

In einer neuen Bearbeitung (^öfters zugleich neuen § 175. 
Auflage) des ursprünglichen Buches, und zwar: 

I. In derselben Sprache. Dann erhält jede solche Be- 
arbeitung das aus ihrem Titel sich ergebende OW., und bei 
jedem derselben wird auf das andere GW., soweit es sich leicht 
ermitteln lässt (z. B. aus dem Titel der neuen Auflage), durch 
eine beigefügte Notiz verwiesen; z. B. Vei^rum htsiorieorum 
romanorum RelltalM . . . ree, Herrn, BUer (1870) und Mtsion- 
eorum romanorum Fragnento . . . nc, Herrn. Bsier {XB83), mit 
einer jedem der beiden Titel (facultativ) zuzufügenden bezfig* 
Heben Notiz. 

Ämm L Dasselbe geschieht: 

a. Wenn nur Thelle eines Werkes in Neubearbeitung 176. 
unter dnem anderen Titel erschein«!; z. B. Uandboeli aUg, 
u, spee, Chirurgie,,, red, von v, PUha u, Billroih {186$ ff.); 



*) Von dm -wwtewn OW. wkd erat splter die Rede mk 
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Deutsche Chirurgie, her, von Billroth u. Lücke, 1879 ff. Da 
letzteres Werk zumeist neue Auflagen von Theilen des ersten 
Werkes enthält, sind bezugliche Notizen an beiden Stilen 
wünschenswerth. 

% 177. b. Wenn in einem (wirklichen oder vermeintlichen^) Nach- 
druck oder Plag^iat der Titel der Originalschrift verändert 
worden ist; z. B. JJie Gestirne u. d. Weltgeschichte. . . . vo7t F. 
K [=: Felix Kberty) {Bredau lUid) und: Die Sterne u. d. 
Erde... Aus d. Evirf, iibertr. v. W. v. Voigt S'Rheiz {Leipzig 
J85ff)*); gegenseitige KW. nicht erforderlich. 

§ 178. Aiini. 2. Hat von den verschiedenen Titeln der verschiedenen 
Bearbeitungen, bez. Auflagen eines Buches einer vorwiegend 
Geltung gewonnen, so kommen alle Auflagen, soweit sie noch 
als Bearbeitungen desselben Werkes zu erkennen sind, unter 
dieses gleiche OW,, und von den abweichenden Stichwörtern 
wird auf dieses verwiesen; z. B. Hundbuch ü6. d. koii. p/tuss. 
Hof u. Staat, mit RW. unter Königl. preussischer Staatskalender 
(so die Bearbeitungen von 1851 bis 1865). 

§ 179. n. In verschiedenen Sprachen. Dann wird jeder Titel 

für sich behandelt ohne RW.; z. B. Vitae pairum; Teterbftcii; 
Yite äet SanH Badri^ ohne wechselseitigen RW. 

§iao. Abib. Unter diese Regel fallen auch solche Ueber- 
setzungen (selbst wortgetreue) oder solche Veröffentlichungen 
einzelner Quellen der Ueberlieferung, welche wegen 
der Wichtigkeit ihres Inhalts oder der besonderen Art der 
Publication einen selbständigen Werth und individuelle Be- 
handlung beansprudien. Jedoch empfiehlt eis sich hierbei» unfer 
den entsprechenden Haupt-OW. der OriginalschriÜten, besonders 
wenn es Personennamen oder bestimmte sachliche Stichworter 
betri£Bt, einen RW. zu geben; z. B. Facsliilile of the LaurenHan 



*) Die zweite Schrift ist eine Rückübersetzung der zum Theil ohne, zum 
Tbeil gegen dn WflleB d«« Verfatte» ww dem DetttMheii ins EngUiche (London 
bei BaiUitee) fibertnecnen SdiriA; vergL darüber das Vorwort der nicbt webr 
anonymen 2. Auflage der Originalscbrift (Breslau 1874). 
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manuscript of Sophochs ... by E,M. Thompson and R. C ^e^f 
mit RW. unter Sophocies \grtech.]\ Bibliorum Codex Sinaiiicus 

Petropolttanus . . . cd. Tischtndor/, mit RW. unter Biblia [griech^i 
Die nordische u. d. englische Versiou der Tristan' Sage , her, 
von Eug. Kolbing, mit RW. unter Tristan-Sag«. 

83. Die verschiedenen Titel betreffen verschiedene Aus-91S1. 
gaben derselben, im Grunde unveränderten Schrift. Dann 
hat im wesentlichen die allgemeine Regel Geltung*, dass man, 
wie die Schriften desselben Verfassers unter einem Namen, 
so die auf dieselbe (anonyme) Schrift bezüglichen Titel nach 
Alt»glichkeit unter einem ÜW. zu vereinigen sucht. Dies 
geschieht jedenfalls: 

I. Wenn aus den Titeln trotz der verschiedenen Stich- 
wörter doch die Uebereinstimmung des Inhalts zu erkennen ist, 
und zwar: 

a. In derselben Sprache. 

Von den verschiedenen in Betraclit kommenden Stich« § 182. 
Wörtern wird dasjenige OW., unter welchem das Buch am 
meisten bekannt ist, wobei der Anschluss an die wichtij^ste 
oder verbreitetste Ausgabe den Ausschlag geben kann, mit 
aRW . von den abweichenden OW. der andern Titel; z. B. 
Nibelungenlied mit aRW. unter üeder vo7i den Nibelungen, 
Der Nibelungen Liet u. a. 

Anui. Können Gründe der ebenbezeidineten Art keinen § i83. 
Ausschlag geben, so wählt man von den versdiiedenen Stich- 
wörtern das bezeichnendste oder, wenn auch dies zu Zweifehi 
Anlass gibt, das im Alphabet voranstehende aus, mit aRW. 
unter den andern Wörtern; z. B. Carmen graecutn de viribus 
herbarum (so in der Ausgabe von Haupt; SiUig hat d^ 
Titel Carmen graecum anonym* de herbis)^ mit aRW« unter De 
Effedis planiarum deorum alicui saerarum (so bei Fabricius) 
und unter De Viribos herbarum. 

b. In verschiedenen Sprachen. Dann kann: 

1. Das Werk in der Originals prache am bekanntesten %is4. 
sein. In diesem Falle wird dieser das gemeinsame OW. 

3 
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entnoinineii, und von den Stichwörtern der liiel in anderen 
Sprachen f<\. h. d<'n Uebersetzun.i^ (ti) tritt aRW. ein; z. B. 
Pervigiliuin IVfi^ris mit aRW. unter Nachtfeier der Venus [so 
in der lat.-de utsclu.n Ausgabe von Rr. .1 Ijhv. Möbms\. 

§ 18o. 2. Das Werk ist in einer andern als tl< r Uriginalsprache 
weit bekannter und verbreiteter. IXiiin wird das gemeinsame 
OW. aus dieser genommen und von dem Titel der Original- 
sprachr tritt wie von den andern Sprachen aRW. ein; z. B. 
Testaiueui und Tcstaiiientuiii mit aRW. unter Diatheke. 

8 18ti. Aiiiii. Ist die in solchem Falle zu wählende Sprache nicht 
die deutsche und die Reihe der zu vereinigenden Titel sehr 
gross, so wird für die deutschen Ausgaben des Buches unter 
dem deutschen OW. eine besondere Reihe gebildet und bei 
jenem Haupt-OW. tritt ein aRW. ein; z. B. Bibel mit aRW. 
unter Biblia \deutsch\\ Testament mit aRW. unter Tettamentiim 

IL Der einzelne Titel wird für sich behandelt und ihm 
sein eigenes OW. entnommen: 

$187. a. Wenn der Titel einer Schrift wesentlich mehr oder 
wesentlich weniger (z. B. Auszuge) als die Ausgabe eines auch 
sonst bekannten Werkes erwarten lässt. Bei dem Haupt-OW. 
des Werkes tritt indess ein RW. auf jenes einzelne OW* ein; 
z. B. Bibelwerk, theologisch-homUHsches . . . van J, P. Lange, 
mit RW. unter Bibel; Anszuege aus Syrischen Akten Bersiscker 

Märtyrer übers von G* Hoffmann, mit RW. unter Syrische 

Acten pers. Märtyrer. 

% 188. b. Ebenso wenn von einem Buche nicht erkannt wird, dass 
es nur eine verschiedene Ausgabe eines unter anderem Titel be- 
kannten Ruches ist. Sobald aber die Identiiicierung erfolgt ist, 
wird der Titel nach § 182 ff. behandelt 

Ans. zu 9. T h e i 1 e eines grosseren Ganzen, die für sich 
allein ersdiienen sind, werden: 

§189. a. Wenn sie auch für .sich eine abgeschlossene Einheit 
unter einem besonderen, ally^emein gültigen Titel bilden, selb- 
ständig behandelt und erhalten ihr eigenes OW., jedoch mit 
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aRW. beim OW. cTes Ganzen; z. B. DU Kluge mit aRW. 
unter Nibehingenlied [ietzier Theil]\ Neues Testament und Novum 
TeetaDieutum mit aRW. unter Bibel und Biblia. 

Aaw. Dasselbe g^eschieht, wenn das Ganze ohne besonderen § 190. 
Einheitsnamen als Summe der einzelnen Einheiten nur deren 
Namen im Plural fuhrt; z. B. Psalmiis L oder VIH. usw. mit 
aRW. unter Psalml. 

b. Einzelne, nicht zu einer selbständigen Einheit abge- §191. 
schlossene Theile eines Ganzen werden unter das OW. der 
nächst höheren Einheit gebracht, in der Regel ohne RW.; 
7. B. GellioR, Noct Att. {Itb. IV c, 1—4) em.... a Mari. Hertz 
{Ind. lecL hih, VraHsL 1868i69); Brahma-VAivarta-Parillii. 
Specimen ed..,. Ad* FHedr. Stemler {1829)^ ohne RW. 

Ann. . Enthält die Schrift einen Theil von einem gar nidit 9 192. 
zu Stande gekommenen, sondern nur beabsichtigten ganzen 
Werke, so wird das ilauptstichwort des Titels zum OW. ge« 
nommen, und der Name des ganzen Werkes erhält einen RW,; 
z. B. Specimen diplomatarii Norvagtcf r / Gr. Famgner^ 
iMudh (18^^*\ mit RW. unter Diptemataritim Norvegicum. 
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Zweiter Hauptabschnitt. 

Die alphabetische Ordnung der Titel. 

§193. l^ie Anordnung der Titel erfolgt alphabetisch nach ihrem 
I. OW.. und zwar auf Grund des deutschen Alphabets 
(mit 1 itrinischer Schreibung), jedoch so, dass und / nicht 
unterschieden werden. 

§ 194. Zum Zwecke grösserer Uebersichtlichkeit wird für die 
Personennamen und die Sachnamen, soweit sie I. ()W. sind, 
in unsenn i\.ataloge je eine besondere alphabetische Reihe 
angelegt, so dass dieser äusserlich in zwei verschiedene Kataloge 
zerfallt*) 

§195. Amm. Personennamen, welche den Inhalt einer Schrift 
bezeichnen (z. B. fVieirieh n utuI van Smeten . . . Aer» v. Ad. 
Beer (/S/M); Sehiller und Göihe im UrikeÜe ihrer Zeitgenossen 
. . . ker, V. yuL JV. Braun, 188:i ft) kommen natürlich in die 
Abtheilung der Sachnamen, ebenso wie umgekehrt Appellativa, 
welche unter besonderen Umstanden als Personennamen gelten, 
in die Abtheilung dieser letzteren (s. § 57). 



*) Erzielt wird durch diese Theiluag das nähere Aneinanderrücken von 
PenoneB' bez. Sacbnamen, welche man dem Alphabete nadi nahe bei einander 
crwavtet nnd die «nderafalh oft dnreh lange Reihen daxwtseh«ntretender Sach- 
oder Personennamen getrennt sind; z. B. yakm» J^hoda von ^ais, yakob getrennt 
durcli die unter Jahrbuch und Jahrbttecher gesammelten Titel. Zu Schwierigkeiten 
oder itedenken hat diese Trennunjj hier bisher nicht Anlass gegeben. 



i 
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Für di» alphabetische Gruppierung der Stichwörter sind 
folgende Kegehi lu beachten:*) 

A. In Bezug auf die Schriftzeichen. §196. 
1. In Sprachen, welche sich bereits des lateinischen (bez. 
deutschen) Alphabets bedienen, wird die in ihnen übliche 
Schreibung der Wörter ihrer alphabetischen Ordnung zu Grunde 
gelegt. In Bezug auf wichtigere pjgenthümlichkeiten einzelner 
hierher gehöriger Alphabete ist zu bemerken: 

%. Im Allgemeinen: 

Dass die den einzelnen Consonanten oder Vocalen beigefügten, § 197. 
im Deutschen (und Lateinischen) ungebräuchlichen diakriti- 
schen Zeichen ohne Ei nfluss auf ihre alphabetische Rdhen* 
folge sind (mit Ausnahme des Verdoppelungszeichens), so dass 
z. B. äMopis zwischen Casimir (rot de Polo^ne) und Casrandn^ 
Konst, Hatkowski zwischen G, % Malkmiu iind Beinr, 
Malkowaky kommt.**) 

S3. In einzelnen Sprachen: §198. 
I. In der deutschen Sprache: 

a. 0, Oy üf äu (gross und klein) sind immer = ae, oe, ue^ aeu, 

b. 1 immer = ss, 

TL In der holländischen Sprache: 
y = i/; u bleibt u (wird nicht = ue), 

in. In der lateinischen Spradie: 
u und V (gross tmd klein) werden stets unterschieden* 

IV. In den nordischen Sprachen: 

a. ä, ö (schwed.) = aa, ae, oe\ a (dän., altnord. usw.) o^. 

b. b [4'J (altnord., isländ. und angelsächs.) ^ th, A ^ 



*) Da auf den Zetteln un^ieres Katalogs die OW. aus di-n l itclcopion noch 
be?<t>ndpr5i aii^^jcscliric bcn werden, so ist dieses Ausschreiben gleich unlcr Beob- 
achtung der fülgtnden Regeln vortunelimen, 

**) FSlle, in denen Wörter mit denselben Buchitaben, aber Tenchiedencn 
diakritiBcben Zeichen gesehricben at» OW. ziuammentrSfen, sind mir nicht vorge- 
kommen. Es brauchten daher Regeln über den Vorrang der einen oder andern 
Art von Zeichen nicht aufgesielU xu werden. 
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ä liM). II. In Sprachen, welche sich nicht des 1 a 1 1; i n i s c Ii • ■ n 
(oder deutbchen) Alphabets ])e(licnen, lindet eine Trans- 
scription (des ganzen Titels oder jedenfalls der OW.j im 
wesentlichen nach den von Herrn. Brock Ii aus in der Zeit- 
schrift d. deutsch, niorir. des. Bd. XVII. S. 443—543 festge- 
setzten Re^'eln statt. Der Bequemlichkeit wegen lasse ich für 
die am häutigsten einer Umschreibung bedürftigen Sprachen 
theils einzelne Buchstaben, theils da^» ganze Aiphabet in Trans- 
scription folgen, 

ti. Abendländische Sprachen. 

§200. I. Griechisch. 

a. e und t, = o und tn =z 0; 00 = // ; u = j ; i suhscriptum 
(bez. adscripium) bleibt unberücksichtigt; der spiriius asper 
Vocalen = k. 

b. Ö = ///; f — ///; / z=ch; ^ = rk und pj* = rrh\ y var 
Gutturalen = n\ % = k (vergl. indess § 207). 

§201. n. Russisch. 

^» ^. g i^O' ^» ^. i i> *\ h k, /, m, n, 0, p, r, j, /, u, /, 
chy c, c, i, sc, — , 7. - ■ , Ip, jn. Ja, /, 
9. Morgenländische Sprachen. 
9202. I. Arabisch« 

— » ^» ^» i. ^» 2» f. ^» ?» '-^» /» A 

i, /, jw, «, h, V, j, 
9803. n. Hebräisch. 

— , d, h, V, z, rÄ, /, y, /, »», «, s, / bez. /, f, 
^» «^1 ^* 

Inu. Die Transscription des Syrischen und Aethiopischen 
ergiebt sich aus der des Hebräischen und Arabischen. 
§li04. m. Sanskrit. 

a. Vocale: a, 1* ü, i, äi, ^, du; rt\ rf, {Ii). 
Zeichen: m =: Anusvära; h sss Visarga. 

b. Consonanten: i&, kh, gh, h\ c, ck, gk, n; M, dk, 
«; dt dhf n; /, ///, d, d/i, ///; /, /, v; s, i, s', 

§205. Zusatz zu A. Nicht durch Buchstaben, sondern nur 
durch Zeichen ausg-edrückte Worter sind allemal der aus* 
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geschriebenen, gebräuchlichsten Form des Wortes in der 
Sprache des Titels gleiclizusetzen. Für ein I. OW. steht 
mir kein Beispiel zur Verfügung, wohl aber für Fälle, wo 
Schriften desselben Verfassers unter sich zu ordnen sind; v,. B. 
Ciirl HchiuiUt, Der ^ {= Paragraph) 8Ö0 d. deutschen Straf' 
prozcssordfdtng (t8S!'>). 

B. In Bezug auf die Wort form. 
I. Im Allgemeinen gelten die Regeln : § 2üti. 

1. Das OW. erscheint möglichst in derjenigen l'orm, welche 
(1er B ü ch e rt i tel hat, bez. im Nominativ derselben, wo dieser 
nach den vorausgeschickten Regeln zu setzen ist. 

2. Gleiche Wörter werden unter einer gemeinsamen Form 
untergebraclit. 

;j. la den Fällen, wo diese beiden Regeln einander gegen- 
überstehen, entscheidet die Gebräuchlichkeit der einen 
oder anderen Form. 
IL Im Einzelnen ist zu beachten: 

%, In ße^ug auf Personennamen (vergl. auch §§43 ff.). 

I. Bei altclassiachen Namen: 

Diese erscheinen in der ursprünglich lateinischen, bez. §207. 
die griechischen in der latinisierten Form; z. B. HoratiiiSf 
Homerns, CnUioiaclras. RW. finden, falls die lateinische 
Namensform in anderen Sprachen Umänderungen erfahren hat, 
nicht Statt; also kein RW. unter Horaz, Horace usw. 

Aqui* 1. Schwankt die Schreibung eines Namens, so wird §208. 
die gegenwärtig gebräuchlichste Form gewählt, und von der 
minder gebräuchlichen auf jene verwiesen; z. B. Vergillns 
Maro mit RW. unter Virgiiiu«; Z. Acctus mit RW. unter Attlus. 

Intt. %. Nur selten vorkommende fehlerhafte Abweichungen § 209. 
in der Sdireibung bleiben ohne RW.,- z B. AristotelM ohne 
RW. unter Arestoiites (so wiederholt in alten Drucken). 

II. Bei mittelalterlichen Namen, 
a. Taufnamen. 

1. Diese erscheinen je in der gebräuchlichsten Form der- §210. 
jenigen Sprache, in welcher die Verfasser sich selbst benannt, 
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oder falls dies nicht feststeht, in welcher sie zumeist geschrieben 
haben; z. U. J&n äe KUrk (bez. <^ Clerk) mit RW. unter Jean 

de Klerk. 

§211. Die andern Formen des gleichen Namens in derselben 
Sprache erhalten je einen aRW. auf die j^ewählte Namensforni; 
z. B Bonifacins mit aRW. unter Bonifatius; (KiiilelniUK mit aRW. 
unter Guillelmus, Gulielmus, Guliermus, Wilhelmus usw. 

§212. Aiim. Weicht die im Mittelalter gebräuchlichste Form von 
der g^eg-enwärtig üblichen ab, so wird die moderne Form ge- 
wählt und die ältere bekommt einen aRW.; z. B. Johanues 
mit aRW. unter loannes. 

§218. 1. Ist ein Verfasser gerade unter einer initider üblichen 
Form eines Namens ganz vorzugsweise bekannt, so behält er 
diese Namensform bei mit einem RW. unter der sonst ge- 
bräuchlichen Namensform; z. B. Jehan de Saintre mit RW. 
unter Joan de Saintre. 

b. Beinamen, bez. Familiennamen. 

§214. Diese erscheinen, falls sie überhaupt I. OW. sind: 

1. In der über lieferten Form; z. B. Bruneiio Latini. 

§ 215. 2. Wenn diese schwankt» in der gebräuchlichsten Form 
mit aRW. ohne Vornamen, oder wenn es nur eine einzelne 
Person betrifft, mit aRW. nebst Vornamen unter den andern 
Formen; z, B. Nieolaus Lneari mit aRW. unter Nieolaus Lugari. 
HL Bei modernen Kamen, 
a. Originale Namensformen. 
1. Familiennamen. 

§216. a. Wenn der Einzelne selbst sich stets mit einer bestimmten 
Namensform benannt hat, behält er die durch die Titel gebotene 
Form bei. Man unterscheidet daher Maler (bez. Mijer), 
Mair, Mayer, Mayr, Meier (bez. Hcjer) und Meyer, event. auch 
Meir und Meyr. 

§217. Aiim. Auch die älteren deutschen Frauennamen behalten 
die ihnen eig^enthümliche Endung in ohne RW. bei, falls diese 
regelmässig in den Titeln ihrer Schriften erscheint; z. B. Anna 
Louise Kar8chin ohne RW. unter Karsch. 
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6. Hat der Verfasser selbst die Schreibung seines Namens 
geändert, so kann: 

a. Eine Form als entschieden bevorzugt und vom Ver- §218. 
. fasser namentlich in seinen letzten Schriften ausschliesslich 
gebraucht erscheinen. Dann wird diese Form als OW. gewählt 
und die anderen erhalten aRW.; z. B. Friedr, Bluhme [d, yuris/\ 
(so seit 1854 und in der Inauguralabhandlung von 1820) mit 
aRW. unter Friedr, Blume. 

ß. Andernfalls wird die Namensform der frühesten zu er- §210. 
mittelnden Schrift OW. und die späteren erhalten aRW.; z.B. 
^rtWr.Iitiidenbriich mit aRW. unter Undmbrog; Joh. KreieBbaebl 
mit aRW. unter Joh, KrasbenbueM. 

1. Da die älteren deutschen Familiennamen in ihrer §320. 
Schreibung vielfach schwanken, ohne dass an eine absichtliche 
oder auch nur bewusste Aenderung derselben zu denken wäre, 
so ist hinsichtlich ihrer zu bemerken, dass die vorstehenden 
Regeln (§§ 216 ff.) zwar auch von ihnen gelten, von schwankenden 
Namensformen aber solche, die heutzutage in Eigennamen ganz 
* ungebräuchlich sind, keinen RW. erhalten, sondern die ge- 
bräuchliche (und neben den anderen auch vom Verfasser 
gebrauchte!) Form ohne Weiteres OW. wird; z. B. Joach. 
Goltz [aus Frankfurt a. d Od. um d. J. 1600] mit RW. unter 
Joach. Golz; Joh. (»ehhanl [Hreslauer aus der U. Hälfte des 
17. Jahrb.] ohne RW. unter G^hhartt. 

Aniii. 2. Erscheint ein Name bei seiner Uebertragung in eine ^221. 
andere Sprarh^* i'besonders häufig in die iatemische) in ver- 
schiedener (jesiali, so wird für das OW. die Form derjenigen 
Sprache gewählt, welcher der Verfasser seiner Nationalität nach 
angfehort. Von der veränderten Namensform tritt nur dann ein 
RW. ein, wenn durch dieselbe die alphabetische Reihenfolge 
wesentlich betroffen wird; z. B. Dupuy mit RW. unter Puteanus; 
fiitHchl mit RW. unter Ritschelius; Safailk mit RW\ unter 
Schafarzik; indess Beutley ohne RW. unter BenHeius. 

kvm, 3. Ist Jemand ganz vorwiegend unter dem . nicht- § 222. 
nationalen (zumeist lateinischen) Namen bei uns bekannt, so 
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wird diese Form zum OW. und die andere erhält einen RW.; 
z. B. Ilenrieus StephaniM mit RW. unter He/tri Ettienne, 
2. Moderne Taufnamen (als erstes OW.y*). 

9 823. JDiese erscheinen ohne RW. in der gebräuchlichsten Form 
derjenigen SprachCp welcher der Verfasser seiner Nationalität 
nach angehört; z. B. Friedlich (ohne RW. unter Friederich), 
George, Fr«p^l§. 

Da es sich hier nur um das LOW. und zugleich um moderne 
Namen handelt, wird diese Regel zunächst nur bei Personen 
aus fürstlichen Häusern und geistlichen Würdenträgern sowie 
bei Pseudonymen in Anwendung kommen. 

8234. Ann. Schwankt die Schreibung der Taufnamen zwischen 
pk und so wird das kürzere / gewählt; Adolf, Rudolf ohne 
RW. \mXer Adolph, Rudolph (jedoch Christoph, nicht Chnstof )\ 
schwankt sie zwischen ^ und k, so wird in unserm Katalog 
ausschliesslich c gewählt; z. B. Carl, Conrad usw.**). 
b. Transscri bi erte Namens formen, 

§225. 1. Stimmt die Umschreibung, welche der Titel bietet, mit 
den in §§ lOD ff. aufgestellten Regein überein, dann wird sie für 
das OW. des Titels beibehalten; z. Ii. KAlidAsa, Fapageorgios, 
Panin. 

§226. 2. Anderntaüs wird die Namensform nach den bezeichneten 
Regeln gewählt und von den andern auf Titeln vorkommenden, 
wesentlich abweichenden Transscriptionen des Namens auf jene 
verwiesen; z. B. I viu-ev mit RW. unter Ouvaroff; Koraös mit 
KW. unter Corai, Coray und Koray. 

§227. Arno. l. Ist die Abweichunji" der verschiedenen Trans- 
scriptionen für die alphabetische Ordnung- unwesenthch, SO 
wird die nach der Ret»-el transscri bierte Namensform als OW. 
gewählt ohne RW.; /. B. [O^rtf/] Tolstoy ohne RW. unter Tolstoi 
(so auf deutschen Titeln). 

*) Von den Taafumnen als II. III, usw. OW. wiid spiier ilie Rede »ein. 
'*'*) Diese bei Beginn der KuialogisicruD^' betroffene Enlscheidung entspricht 
nicht lier ^egenwSrtigen, das k entschieden dem e gegenüber bevorsugenden 

Schreibweise. 
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Aum. 2. KoniiiuMi XaniLii von Wrlabaern in einer zu trans- § 22i>. 
scribierenden Sprache vor, ohne dass sie der Spracho dieses 
Landes anpfehr)n n, und findf^n sie sich nur selten (für unsere 
Bibliothek) in d(^r iransscnption dieser Sprache, lia.uhg aber 
in ihrer ursprünglichen Schreibung, so wird diese für das OW. 
betbehalten, von der Schreibung des Adoptiv «Vaterlandes aber 
tritt RW. ein; z. B. Anf, Sehleftier mit RW. unter A. SKner. 

AiM. S. Ist ein fremder Verfasser bloss in einer bestimmten, § 2-^. 
von den §§ 199 ff. abweichenden Transscription seines Namens 
bekannt, bez. auf den Titeln unserer Bibliothek genannt, so 
wird diese OW. ohne Aenderung und ohne RW.; z. B. Iw, 
Targeniew (nicht Turgenev). 

Ann. 4. Gilt dasselbe von verschiedenen Namensformen §'^30. 
des gleichen Namens (in verschiedenen Sprachen), so wird die 
deutsche, oder wenn soldie nicht vorhanden ist, die gebräuch- 
lichste für das OW. gewählt und von den anderen tritt RW. 
ein; z. B. UliblachefT mit RW. unter Ouliblebsff. 

Abb. sq K. Unberührt von den vorausgehenden Regdn §'23). 
über die Veränderung der Wortform von Personennamen 
bleiben die Fälle, in denen ein solcher sachliches OW., 
nicht Verfasser (Herausgeber usw.) der Schrift ist. Dann 
bleibt die Wortform unverändert, nur wird die gepfenwärtig 
übliche Schreibung gewählt i vergl. § 232); z. B. HoratZt Trauer^ 
Spiel {Prag 1690): OW. wird Horaz. 

In Bezug auf andere Wörter (meist Appellativa). 

Für diese wird: 

I. Im Allgemeinen die zur Zeit übliche Schreibweise §232. 
gewählt und nur von solchen wesentlichen Abweichungfen, die 
noch fetzt öfters vorkommen und nicht unter -33 ff. fallen, 
auf die erste 1 orm ein aRW. gegeben; z. B, Yierteljahrschrift 
ohne RW unter Vuu-tclialiri<;schnfl oder V\etteljahrssc}in ft\ 
Karteukueiiste oline RW. unter KaJii ten-Kuenste {P>7S}; lim 
ohne RW. unter J^oy; dagegen Hji.veni mit RW. unter Baiern 
Huelte und Hiielfshuch mit RW. unter Hilfe und Hilfsbucli. 

U. Insbesondere wird: 
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1 288. a. Wenn die Schreibung zwischen einfachem und doppeltem 
Consonanten schwankt, ersterer als der kürzeren der Vorzug 
gegeben ohne RW.; z. B. Lltemtiirxeltiing ohne RW. unter 
Litieratutteiiung. 

§ 234. b. Ebenso dem einfachen wenn die Schreibung zwischen 
t und di schwankt; z. B. Brodkorbgeseti . . . {Breslau 1S7G), 

nicht BroikorbgeseiZt wie im Titel steht. 
928S. c. Ebenso dem c, wenn die Schreibung zwischen e und z 

schwankt; z. B. Process, Bccesfli, Hedieiii ohne RW. unter 

I¥ozesSf RezesSf Medizin, 
§288. d. Ebenso dem wenn die Schreibung zwischen e und k 

schwankt; z. B. Citltor» CSatecbismDS ohne RW. unter Kuliutt 

Katechismus.*) 

§237. Ann. In Fällen, wo die Schreibung mit k bei weitem über- 
wiegt, wird diese festgehalten (nöthigenfaUs mit aRW.); z. B. 
Katholik. 

§238. e. Abgekürzte (apostrophierte) Wortformen werden im 
Deutschen ausgeschrieben ohne RW.; z. B. Klag und Trost 
üb. d. , . . abieben der . . . Fr. Elisabeth Schattin . . . {Cöln a, d* 
Spree o. J.): OW. wird Klage. 

§289. f. Dag-egen bleibt das e im Dativ Singf. deutscher Wörter 
für das ÜW. unberücksichtigt; z. B. Dem deutschen Volk! (1849) 
[im Titel: D. deut. Volke\\. 

§240. Anni. 1 zu 'iB. Abweichende Wortformen, welche verschie- 
denen Dialekten oder weit ablieg'enden Epochen einer Sprache 
angehören, sowie seltenere, aber selbständig gebildete syno- 
nyme Ausdrücke bleiben als OW. unverändert, erhalten 
aber in der Regel unter den modernen üblichen Wortformen 
einen aRW.; z. B. Gezoyttunge, auch Zeyttuug neben Zeiluiii?; 
Boochlln neben Buechlein; Betbach neben Ciebethuch; Ver- 
inahnuDg neben £rmahnang, mit aRW. unter Zeitung, Gebetbuch. 



*) Wie zu § 224 bemerke ich auch hier, dass diese früher aufgestelUe Regel 
der gegciiwärligcn RichUiny in der Orlhngr.Tphie nicht einspricht. 



1 



Digitized by Google 



- 45 — 

Das Umgekehrte geschieht, vvetiu au» einer Reihe gleich- §241. 
artiger Schriften eine einzelne für das I. 0\V. eine solche ab- 
weichende Wortform yeliri; /.. B. N^u/>a/ir/( r Hinnifi'^pieigel . . 
mit aRW. unter Estats-Spiegel (so in einer Schrift von lliTü). 

Anui. 2 zu ^J. Gehört nur das OW. seiner Form nach §242. 
einer anderen Sprache an als der übrige Titel , so behält es 
diese Form zwar bei, das gleiche Wort in der Sprache des 
Titels bekommt aber einen aRW. auf jene Wortform; z. B. 
CatnIogOS (so nicht selten an der Spitze eines deutschen Titels) 
mit aRW. unter CaUlog (siehe auch Gatniogus); Remarques 
bei folgendem deutschen Titel) mit aRW. unter Remarquen. 
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Dritter Hauptabschnitt. 

Weitere Ordnune^ der Titel bei gleichem 
ersten Ordnungswort. 

Da in unserem alphabetischen Zettelkatalog nach § 194 
die Personen- und Sachnamen je eine besondere Reihe bilden, 
so werden auch die weiteren Regeln über die Anordnung der 
Titel bei gleichlautendem I. ()\\\, d. h. über die Auswahl des 
II, III. usw. OW., von dieser natürlichen Zweitheilung aus- 
gellen müssen, 

§24*0. Zunächst kommen jf die II. OW. in Betracht, erst wt-nn 
auch diese gleich sind, dir III. OW. usw. Hierbei i.st im All- 
gemeinen zu bemerken, dass von zwei Titeln mit gleichem 
I. OW. oder mit mehreren gleichen OW., von denen ein Titel 
noch ein weiteres OW. hat, der kürzere Titel allemal dem 
längeren vorausgeht.*) 

" ) Besonders ausyc-chriebcti fvt r;,'!. S. .'J7 Anni.*) werden auf den ZeUeln unsere« 
Katalogs, den Ilaupl- und Rückweiszcueln, an sachlichen OW. i;ur drei, uciui 
CS so viele gibt, und zwar in der Reihenfolge ihres Werthes für dät Anordnung ; 
das IV. OW. wird im Texte des Titels voll, ein weiteres OW. nöthtgenblls 
durchbrochen unterstrichen. Das erste OW. wird ausserdem noch zur Hervor- 
hebung iinter«itrichen Hei Personennamen werden a'.i5;«,pr und hinter dein «nter- 
strichencn Hauptnamen nur noch die weiteren Namen in gleicher Reihenfolge aus- 
geschrieben. Aus dem sachlichen Theile dieser Titel wird das I. und oöthigenfolls ein 
weiteres OW. in obiger Weise unterstrichen. — In eckige Klammern werden Theile 
der OW. geschlossen, welche fnr die alphabetische Ordnung der Titel nicht in Betracht 
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kam. Sollte einmal eine Vereinigung dieser beiden Ab- 
Üieilungen und also die Herstellung eines einheitlichen Katalogs 
ausgeführt werden, so würde bei gleichlautendem Sachwort 
und Personennamen ersteres stets den Vorrang haben müssen 
ohne Rücksicht auf den Anfangsbuchstabon des II. OW.*); 
z. B. Paris o(/fr Ihmdert und ein Schnftstelltr Paris 
dt^bloqu^ {I(j4!>); Paris e/ ses historiens . . .; Parin sous Pfnlippe- 
le-Bel . . . kämen vor Paris [/^^^]; Paris \dc Grassis}; £. Paris; 
Eman. Phil. Paris; F. A. Paris; Gasiou Paris usw. 

A . e i t e r c ( ) r tl n u n g der Sa c h w i> r t c r. **) 

I. Die gleichlautenden Sachwörter gehören derselben 
Sprache an. 

31. Sie sind Substantiv a : 
I. Im Nominativ, und zwar: 

a. Ein einzelnes Substantiv, welches: 



kommen; in runde Klammern (Parenthese) solche OW., welche nicht dem Titel 
de« Ruclies entnommen, sondern anderswoher ergänzt sind. In soUhen Fällen 
ist meist durch kurze Zusätze, wie an. ^= anonym), ps. (= Pseudonym], a. O. 
= andertn Orts), f. T. {~ fingirttr Tittl) n. dergl. ange^'eben, worauf sich die 
Parenthese bezieht. Zusfiize geringliigiger Art, wie %, B. die ErglnBung von 
Buchstaben der Vornamen zur vollen Namensrurm, werden nicht erst in Klainmern 
geschlossen. — Durch K nimata wenlen die einzelnen ausgeschriebenen OW. 
dann getrennt, wenn eine Abweichung von der Wortfolge des Riichtitel?;, bez. tier 
gewöhnlichen, statttindel; z. B. Ooetlie, Johann Wolfgang \yon\ aber Johannes 
Sarisiberinmt. 

*} Die Titel mit dem Sachnamen denen mit gleichlantendem Personennamen 

vorauszuschicken, empfiehlt sich aus praktischen und theoretischen Gründen. Die 
erstere Reihe von Titeln ist durchschnittlich viel kleiner und würde am Schlüsse 
zahlreicher Titel anderer Art in ihrer Besonderheit weniger deutlich hervortreten 
als bei der empfohlenen Gruppierung. Sodann kommt es bei Sacbnamcn hinfiger 
vor und kann es wenigstens bei jedem vorkommen, dass es gar kein aweites OW. 
bei sich hat, w&brend die Personennamen meistens Vor- oder Beinamen haben 
(häufig sind dieselben freilich nicht bekannt) und somit den gleichlautenden nicht» 
differenzirlea OW. nachgesetzt werden müssen. 

**) Mit dieser kurzen Bez^chnnng fiuse ich hier alle die W&rter ausammen, 
welche nicht Personennamen sind und nach den vorausgeschickten Regeln I. OW, 
sein können. 



Digitized by Google 



- 48 - 

* 

1. Nähere Bestimmungen (Attribute) unmittelbar bei 
sich hat; nämlich: 
§244. Q. Entweder ein Attribut, ein adjectivisches oder anderes. 
Dann ist dieses das 11. UW. (mit Weglassung von Artikel 
und Präposition); z. B. Zeitsehrlff , Historische; Zeitschrift /. 

Hnmiüuiatik. 

§210, Anm. Wendungen, welche mit Präpositionen g^leichwerthigf 
sind (z. B. in Betreffe fouf setvn- a u. dergl.) bleiben gleich 
diesen bei der Auswahl des II., III. usw. OW. unberücksichtigt; 
z. B. Jlocunients [räaHitg to\ N«w-£aglaii4 Fc^cnditm . . . {Boston 
JÖ77). 

9246. b. Oder zwei, bez. mehrere Attribute verschiedener 
Art. Dann hat fOr die Wahl des II. OW. das adjectivische 
Attribut den Vorzug vor dem substantivischen im Genetiv oder 
dem durch eine Präposition gebildeten» und der Genetiv wieder 
den Vorzug vor dem Substantiv mit der Präposition; diese 
aber bilden erforderlichen Falls das III. und IV. OW.; z. B. 
Zeltsehrlfty SeliweisMrbchi» /. Heilicunde; Archiv, 8«Bibrl% /. Ent- 
sclieiduiig«n .... 

§247. Ann. 1. In Fällen, wo das hiernach als II. OW. anzu- 
setzende Attribut einen unwesentlichen, bei Anfuhrung des 
Buches vielfach weggelassenen Zusatz enthält, tritt, wenn 
dadurch die alphabetische Ordnung überhaupt wesentlich be- 
rührt wird, ein RW. ein von dem unter Weglassung jenes 
Attributs behandelten Titel; z. B. Zeiteehiifty allf«n«lm» /. 
Psychiatrie mit RW. unter SSeitsehrlft [allgetHeine] /. fSjeUatrie* 

§248. Bei kleinen, nur sehr selten zur Benutzung gelangenden 
Schriften unterbleibt indess dieser RW. in der Regel; z. B. 
JUstorily brerls, [de\ origin^ consecrafione et refaratione Spe- 
luncae . . . (Salishtri$ 1661) ohne RW. unter Historla [^evts 
de] oriflae usw. 

$249. Aaok 2. Das Attribut Neu, Nouveau, New usw. zur Be- 
zeichnung einer Fortsetzung, sowie Ordnungszahlen, die 
dem gleichen Zwecke dienen, bleiben unberücksichtigt und 
erhalten nur in Zweifelsfallen einen RW.; z. B. Jahrbuch \Neues\ 
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Befllabclift» d. Pharmacie; Report [yfrj/ usw.], auiiiftly [of the] board 
of regenis of the Smiiksantan InsHiuiionf ohne RW.; dageg^en 
\Im\ Heleb, HeuM; Antologfai^ 1Iii«t«} Hnfienni^ SebwelMrUchM, 
Neues (ist nicht eigentlich Fortsetzung). 

A«n. 3. Ebenso bleiben Attribute» die nur Titulaturen ent- §250. 
halten, für die Auswahl des II III. usw. OW. unberficksichtigt; 
z. B, {An S. Kon. Majestät\ Friedrich Wilhelm III. \nach d.\ 
FriaiM [z»] Tilsit Brrlin 1807); dagegen Transactioiis [o/ the] 
Mieielj« foyal, o/ Edinburgh. 

kam. A. Sind adjectivische Attribute von ihrem Substantiv §251. 
getrennt oder nur in losem Gedankenzusammenhang mit dem* 
selben, während Attribute anderer Art ihm naher und in engerer 
Verbindung mit ihm stehen, so wird zwar nach der Regel 
verfahren, das OW. mit dem anderen Attribut erhält aber, wo 
es nöthig scheint, einen RW.; ausnahmsweise wird auch um* 
g-ekehrt verfahren. Z B Scriptores veterpg [ac\ genuin! rerum 
Austriacarum . . . rd. Hier. Pez mit RW. unter ScriptoreS 
renini Austriacarum veieres ac gcnuint . . ,; dageg-en ScriptoreN renim 
German carum siptentrionalium vicinoruniquf populorum diversi 'so 
der Titel) mit RW. unter Scriptores dJTerd rerum Germanicarum 
seplenirtonalium ... 

Kxww. Stehen Substantiva mit einem Genetiv oder einem §252. 
anderen als adjectivischen Attribut in einer festen, formelhaften 
Verbindung, so werden sie nicht durch adjectivische Attribute 
getrennt, und zwar ohne RW. ; z. B. i'orpuä juris canonici aca- 
demicum . . . {1728 und 1773) ohne RW. 

c. Oder das I. OW, hat mehrere adjectivische At- § 253. 
tribute unverbunden fim Verhältniss der Unter-, bez. Ein- 
ordnung) bei sich. Dann hat das dem I. OW. zunächststehende 
Attribut dt^n Vorzug vor dem entfernteren; z. B. Heidelberger 
klinischt Annalen — Ailliuleii, kliiilüche, Heidelberger; Arcliivio 
»torico Itallano. Auch hier gelten gi? 247 ff. 

Aam. Im Lateinischen hat das dem Substantiv nachgesetzte § 264. 
adjectivische Attribut den Vorrang vor dem ihm vorausgehenden; 
z. B. EroHd seriptores graed ru* R. Herckir ss Scriptores 

4 
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fratcl erotici ... Im Franzosischen umgekehrt; z. B. La vraye 
histoire eomifue de Francion . . . [Ihris 1664) « HlBtOire, 
vr«ie, comiqaa de Francian . . . (vergl. auch § 109). Im Englischen 
bildet die Gesammtheit der dem I. OW. vorausgehenden At- 
tribute (mit Auslassung etwaiger Bindewörter und Artikel) das 
n. OW.; z. B. Statates, PsMt« taersl; Jonriia], DaUln [and] 
Bdlnlmrfli Mathematical. 

§255. Oder das LOW. hat mehrere coordinierte Attribute. 

Dann sind diese ihrer Reihenfolge nach U. HI. usw. OW.; 
z. B. Aonalen d. Physik u. Chemie. 

§256. e. Oder das I. OW. hat ein selbst wieder durch Attribute 
(oder anderswie) näher bestimmtes Attribut bei sich. Dann 
werden diese wie die Attribute des I. OW. behandelt; z. B. 
Yiert«ljahrschrift /. Philosophie , wissenschaftliche; Transactions 
[üf the\ socIHr \of\ archeology, hiblical. — Ein solches Attribut 
hat den Vorrang vor einem coordinierten Attribut. 

.§257. Aoni. Adverbia, durch welche adjectivische Attribute näher 
bestimmt sind, werden nur wenn sie einen wesentlichen Zusatz 
(z. B. nichi. wenig u. dergl.) enthalten, mit jenem zu einem 
Worte vereini^rt und so als OW. angesetzt. Sonst bleiben '^ie 
unberücksichtigt; z. B. Histoire, \trlS'\ Joyeuse, plalsante \et 
rScriative .... 

§ 258. Auni. zu 1. Ausdrücke (meist Participia), welche zur leich- 
teren Verbindung der einzelnen Angaben des Sachtitels unter 
sich oder mit dem Namen des Herausgebers, Erklärers usw. 
dienen {edttus, iranslatus usw.), bleiben unberücksicliügt ; z. B. 
Statuta sjDodalla [ä\ Wenceslao episcopo Wratislavicnsi a. MCCCCX 
\fMUaia] ed. a J. Chr. Friedrich {1827). 

§259. 2. Das I OW. hat keine nähere Bestimmung unmittelbar 
bei sich, oder sämmtliche Attribute stimmen mit denen 
ehies andern gleichlautenden L OW. überein. Dann gilt der 
Erscheinungsort und, wenn auch dieser keine Differenzierung 
ergiebt, das erste Jahr des Erscheinens (chronologisch) als 
massgebend für die weitere Ordnung; z. B. Oerraania: 1. Berlbt 
1834 ff. [Gwmanist. Zeitschrift^ her. von v. d. Mtg^en]; 2. Beriia 
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1871 if. [Polit. Zeitung]; 3. Pnuikttot a. H. [Jker. von Wüh, 

Siricker]. 

b. Den Titel bilden mehrere coordinierte Substantiva- 

(im Nominativ); 

1 Ohne attributive Bestimmung-en. Dann ist ilas U. III. usw. §260. 
derselben, entsprechend ihrer Reihenfolge im Titel, II. IlL usw. 
OW. ; z. B. Nord \und\ Sned. 

2. Mit einem allen jenen Substantivis gemeinsamen §261. 
Attrihiitf^ Dann ist dieses das nächste auf jene folg-endf OW.; 

2. B. Studien //. Kritiken, Theologische; Times \and] gazt-ttc, Medicat. 

3. Mit einem nur zu einem oder zu einigen (jedoch S2ö2. 
nicht zu allen) der Substantiva gehörigen Attribute. Dann 
rangiert dasselbe unmittelbar nach dem einen, bez. dem letzten 

der zugehörigen Hauptwörter; z. B. Acta fontilioruiöi [et\ epistoiae 
decrcfales ac constäutiuncs summorum ponUßcum. 

Aiim. 1 Sind der Attribute mehrere, bez. verschiedenartige, § 263. 
so wird mit ihnen nach §§ 246 fF. verfahren ; z. B. Ucber Schlesiens 
älteste Geschichte und Bewohner [anon. \ on Fricdr. IVilh. Puiiialy] 
{ Breslau 178:») im RW. = l(/eifer\ Geschichte u. Bewohuer, 
aelteste, Schlencfis. 

Ann. 2. Sind die beigeordneten Substantiva zusammen- 
gesetzt mit gemeinsamen Bestandtfaeil^i (vergl. § 115 f.). so 
wird: 

a. Im Falle von § 115 das zweite nicht gemeinsame Sub- §264. 
stantiv aus dem Folgenden zum II. OW. ergänzt (ebenso das 
dritte usw.); z. B. Htaatflgesehielite u. LeimMceBekIcUe FHedrich 

d. Grosse», 

b. Oder es wird das (gemeinsame) einfache Substantiv 3 865. 
IL OW. und das zugehörige Adjectiv HI. OW.; z. B. Staats. 
leituDg u» ZeitiiBfi gelehrte. — Entsprechend wird verfahren, 
wenn die abjectivische Bestimmung nicht das zweite Glied des 
zusammengesetzten Titels, sondern ein späteres betrifft. 

c. Im Falle von § 116 wird das Adjectiv des ersten Gliedes |M6. 
IL OW., das folgende zusammengesetzte Substantiv aber III. OW. ; 
Bibliothek^ Koenirliehe^ u, UnivertitaetibibHothek. 

4* 
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§267. Zufttt zu Anm. 2. Das Gleiche geschieht, wenn die Zu* 
saminenziehung nicht die an der Spitze des Titels stehenden 

Hauptwörter, sondern ein abhäng-iges Attribut betrifft; z» B. 
Zeitschrift f. d. Privat' und öffentliche Recht der Gegenwart — 
Zeitsehrifl /. d. rilratrecht u. Recht, oeffentliclif . d. Gegenwart, 
§268. Anni. zu I. Ebenso sind die in § 125 f. besprochenen 
Fälle zu behandeln, in denen ein Hauptwort im Noniinativ als 

I. OW. aus dem Titel hergestellt, bez. ausgewählt worden ist; 
z. B. Reliquiae eortimf>rcIi epistolici . . . Joan, Georg. Gmetini , . .; 
Todesfall, d. schmorzlietie, . . . Oegetowin. 

§269. II. Das Hauptwort steht in einem andern Casus als 

dem Nominativ, mit oder ohne Präposition (vergl. § 117). 
Dann wird mit W'eglassung von Präposition und Artikel das 

II. III. usw. OW. den etwa zum Hauptwort 'gehörigen At- 
tributen oder beigeordneten Wörtern nach den ebrii aufg-estelken 
Regehl 244 ff.) ohne Aenderung der Casusendung 
entnommen; z. B. Den Kleinen, lieben; Zur Benrtheilnng d. 
Frage, polnischen; An die Frauen u. Toeehter Israels; From the Nile 
to the Jordan. 

9870. Anin. 1. Nur wenn gleichlautende Hauptwörter ohne At- 
tribute stehn oder die vorhandenen Attribute zur Unterscheidung 
der verschiedenen litel nicht ausreichen , werden die Prä- 
positionen als II., III. usw. OW. verwendet; z. B. Juden, 
ueber die^ weder für noch wider sie [Breslau o. J.); und: 
Jttden, wider die {Berlin, .2. Aufl. 1803), Hier wird uOer 
und wider zum IL OW., doch gehen solche Titel voraus den 
mit Attributen versehenen gleichen OW. 

§271. Aim. 2. Präpositionen oder richtiger Adverbien, die mit 
einem Substantiv zu einem Worte verbunden sind, bleiben 
natürlich nicht unberücksichtigt; z. B. Anti-Oall, Anti-PhaedoD. 

§272. m. Das I. OW. ist ein nach §§ 124. 129 £P. ausgewähltes 

Hauptwort in einem beliebigen Casus. Die nächsten OW. 
werden den zugehörigen Attributen entnommen (mit Beachtung 
von § 260), und wenn diese nicht ausreichen, den nächstfolgenden 
Wörtern, mit Weglassung von Artikel, Präpositionen und Con- 
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junctionen; z. B. Den Oebartsiag FH«dfieli des Groeisten; 
Carola, dir« . . . quinto .... 

9. Das I. OW. ist ein nach §§ 120 f. 123. 127 dem Anfang des §273. 

Titels entnommenes Wort (gleichviel von welcher Wortclasse). 

Dann liiM« n die nächstfolg^enden Wörter, mit Weglassung des 
Artikels und bedeutungsloser Präpositionen, in der gleichen 
Reihenfolge das ü., III. usw. OW. ; z. B. Der Herr ist roein 
Hirte\ Wie zu iielfen Ist; AlüO woaste sich . . . 

Aum. 1 zu I. Erweiternde Zusätze, Umschreibungen u. dei^l. §274. 
zum Maupttheile des Sachtitels, dem das I. OW. entnommen 
ist, sowie Erklärungen einzelner Ausdrücke bleiben für die Wahl 
des II. III. usw. OW. unberücksichtigt: z. B. i'oiiYer.sations- 
Lexikoii. \.\Ugem. deutsche Real - Encyklopädie . . .] {Leipzig, 
F. A. Brockhaus )', Conversatioiis- Lexikon, Neues, [em Wörterbuch 
des allg. Wissens\ . . . her. von Herrn, J, Meyer . . . ^Hildburg' 
hausen, Bibliogr. Insftfnf). 

.\nui. 2 zu I. Umgekehrt sind für die Au-^wahl des II. III. USW. §275. 
OW. öfters Kopttitel oder andere Theile des Titels zu Hilfe 
zu nehmen, welche für das I. OW. unberücksichtigt gebliehen 
waren (nach § 142. 151) wenn diese nämlich eine für den ilaupt- 
titel wichtige Ergänzung bieten; z. B. Bullpftlii lilstoriqae et 
littdraire. Dazu ist aus der Ueberschrift zu entnehmen: de la 
SocUte de [histoire du prütestantisnu /ran^aise; denn so lautet 
der Titel von tome XV" an. 

II. Die gleichlautenden I. OW. gehören verschiedenen 
Sprachen an. 

Dann ist : 

%. Entweder die Zahl der überhaupt in Betracht kommenden §276. 
Titel eine geringe (etwa bis 5). In diesem Falle werden 
die Titel ohne Rücksicht auf die Sprache nach dem fiir jeden 
Titel auszuwählenden II. III. OW. geordnet; z. B. Tenioii, the 
Mflo^sxoa o/ the «tory of Apollomus of Tyre\ Version^ the 
aaeleat coptle, of the book of Job ihe Jusi\ Version, die aoHLIielie 
u, d, engllicke d, Trisiansage, 

SB. Oder ihre Zahl ist eine grössere, bez. auch eine §277. 
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weitere Vermehrun^^ in sidu rer Aii?>siclit stehend. Dann worden 
die der gfleichen Sprache anyehOriyen Titel unter sich, die 
verschiedenen Sprachen aber nach dem Alphabet ihrer deutschen 
Namen*) geordnet; z. B. Journal 1) \deuisch\\ 2) [englisch\'t 
3) [/ranzoesisch\. 

§873. <S. Handelt es sich um Ausgfaben derselben Schrift in 
verschiedenen Spradien (vergl. §§ 184 ff.), so gehen die Aus- 
gaben in der Origmalsprache (oder der Originalsprache zu* 
gleich mit einer einfachen oder mehrfachen ' Uebersetzung) 
voran, die übrigen folgen nach dem Alphabet ihrer deutschen 
Namen, und wenn der Text in mehreren Sprachen erscheint» 
nach dem Namen der ersten Sprache; z. B. Testanientam 
noTMi 1) [griechisch, grUch,-4etUsch t griechAateimsch usw.]; 
2) \deutscK^\ 3) \framoesisch\\ 4) \laieimscK\ usw. — Dasselbe 
geschieht bei Schrii^en, die überhaupt nur in Uebersetzungen 
uns Ehalten sind, falls eine von diesen ganz das Ansehen und 
die Bedeutung eines Originals etiangt hat. 

9 879. Ist jedoch die Sprache des Originab zweifelhaft oder giebt 
es von einem verlorenen Original gleichberechtigte Ueber- 
setzungen in verschiedenen Sprachen oder kommem beim 
Original mehrere Sprachen zugleich in Betracht, so werden 
die Uebersetzungen ohne Bevorzugung einer einzelnen Sprache 
alphabetisch nach dem deutschen Namen der Sprache (bez. der 
ersten Sprache) geordnet; z. B. die Schriften des Mermes Tris' 
megisfos.**) 

9280. Aiim. 1. Die Polyglotten werden allen andern Ausgaben 

vorausgesch i f k t 

§281. Ann. 2. Für die dem Texte» bez. der ersten für die Ein- 



*) Wenn bisher im hiesigen neuen Katalog die lateinischen Namen der 
Sprachen ihrer Ordnung zu Grunde gelegt wurden, so ist obige Aenderung, welche 
den tontt bei der Katalogisierung in Anwendung gekommenen Grundifttten beuer 
«itipricbt, obne «llau groase Schwierigkeiten darehsufiihren. 

**) Wegen der reicheren Auswahl an Beispielen greife ich hier mehr&ehdan 
Abschnitt B voraus und w-ihlc Beispiele, in denen das I. ()W. ein Personenname 
ist, während der Sachtitel erst in zweiter Linie in Betracht koramet. 
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Ordnung- massgebenden Sprache bf igcfügte Uebersetzung, bez. 
tlie üebersetzungen , wird nach Bcdürfniss ein RW. auf die 
an erster Stelle befindliche Sprache gegeben; z. B. Sophocles, 
rPragoediae) [griech. u. deufsck] von J. A. Härtung^ mit 

RW. unter \deutuh\ von y, A, Härtung. 

%. Bleiben auch so noch verschiedene Titel mit 
gleichlautendem I. und unter Umständen folgenden OW. 
übrig, so sind dies: 

I. Entweder verschiedene T h e i 1 e eines grosseren Ganzen, § 282. 
liez. einer Sammlung, in Sonderausgaben (nicht Fortsetzungen). 
Dann werden sie unter Anwendung- von i?§ 189 ff.: 

a. lintweder, wenn ihnen Sondemamen beigelegt sind, nach 
diesen alphabetisch geordnet (nöthigenfalls mit RW.) und 
den andern 1 heilen vorausgeschickt; z. B. Mattinieiis [Evan- 
gelista\\ Bergpredigt (ohne RW., aber mit Zulügung von 
\Cap. 5 — 7] auf dem Titel) vor den Ausgaben einzelner Ilieüe. 

b. Oder nach der beigefügten, bez. ergänzten Zählung §283. 
(nicht alphabetisch) geordnet; z. B. Psahuus I., VIII. usw.: 
Plautus, Poenulu.s [hinter den Ausgaben des ganzen Stückes]: 

1) Cantictim [v. 211 — 2t52l ein. Rtisüuitu^, Z) Scaena . . . ac/. //. 
[v. 451 — ji)!] {rec. Rifs^/iLlius). 

II. Oder verschiedene Ausgaben derselben Schrift in 
gleicher Sprache (bez. mit einer Uebersetzung). Dann ist : 

a. Entweder ein Herausgeber genannt oder mit Sicher- §284. 
heit bekannt, und dessen Name wird letztes GW.; z. B. 
NIbelungeulied her. vom 1) C Bartsch 1870. 1872 ; 2) Ludw. 
Braun fei s [nebst Uebersetzung]; 3) J^, H, v. d. Hagen 
1807. 1810. 1816. 1820 ; 4; CA, Hahn; 5j Ad, Holtzmann; 
6) Ad. V. Keller; 7) C. Lachmann 1826. 1840. 1867. 1878; usw. 

Aniii. Stammen von demselben Herausgeber verschiedene §285. 
Ausgaben (nicht Auflagen einer Ausgabe) derselben Schrift, 
so werden diese nach dem Namen des Erscheinungsortes 
(in der Sprache des Titels) *)» und wenn auch dieser gleich ist. 



*) Erscheint ein Ortsuuae in Folge von TranasriptiMi in einer nnfucwohn- 
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nach dem Namen des Verlegers alphabetisch geordnet, und 
sollte auch hierin Uebereinstimmung herrschen, so giebt das 
Jahr des Erscheinens den Ausschlag; 2. B. 8o|ihoe1eft, Tra- 
goediae ed, Gml. Dindorf: 1) Lipsiae, Teudner 1825. 
1850 (doppelt). 1863. 1809. 1875. 1879. 1885 (cur. a S, MekUr); 
2) Lipsiae, Weidmann 1830 ; 3) London 1844. 1869; 
4) Oxford 1882/36. 1849. 1860 (dreifach); 5) Paris 1842. 

§ 986. Handelt es sidi im Ganzen nur um wenige (etwa bis fünf) 
verschiedene Ausgaben desselben Herausgeben, so werden 
diese ohne weitere Untertheilung chronologisch geordnet; z. B. 
P. TerentlHS Afer, Comoediae ed. Boihez 1) von 1806; 
2) von 1822 (1884. 1840). 

$287. b. Ein Herausgeber ist nicht genannt noch auch 
sicher bekannt. Diese Ausgaben werden den unter a) bezeich- 
neten vorausgeschickt in folgender Reihenfolge: 

1. Diejenigen, deren Erscheinungsort gleichfalls un- 
bekannt ist; geordnet werden sie chronologisch (event. nach 
ungefährer Zeitbestimmung). 2. Diejenigen, deren Erscheinungs- 
ort bekannt ist, alphabetisch nach dem Namen desselben (in der 
Sprarbf d'^-^Titf-ls; vcrgl. S. rif) Anm.) und w eiterhin chronologisch; 
7.. R. Sophocles, Tragoedi ac [j^rirch. oder^rteck. mit Uebers\. vor 
den Ausgaben mit genanntem Herausgeber stehen die Ausgaben: 
1) Cantabrigiae 1068; 2) Jilonae 1786; 3) F rancofurti 
1544. 1550. i:.55. 15C7; 4) Glasguae 1745; 5) Haganoae 
1534; 0) Londini 1722; 7) Venetiis ap. Aid. 150L>: Wite- 
bergae 1585. Und von den Ausgaben des AcL Donatus, Com- 
ment. in Tercntit comoedias geht die Folio-Ausgabe o. O. 
u. J. [s. Hain, Rep. n. 6382] der Römischen Ausgabe (1472, 

lieben Form, so wird für ihn die moderne Nameosform oder, falls es passend 
eisdiehit, di« kteinMelie gewihlt. So in s. B. iSr den Tltd der in § 287 tmtcr 
1) Mgefahrten Sopbodeitutgmbe {(kaOalMgiat 1M8) in der ersten Hllfte die 

griechische und die lateinische Sprache, in der zweiten Hälfte (mit dem DrucicorO 
nur die griechische gebraucht. Daher wäre diese Ausgabe unter K (an r>. Stelle) 
einsureibeo, wenn wir nicht vielmehr die lateinische Namensform wählten nach 
der xweiten Sprache des Titels. 
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gedr. von Sweynhtym u. P(»9marii) und der Venediger Au«^ 
gäbe (des Vindelinus Spiremsis, etwas jünger) vowius .*) 

in. Oder es sind verschiedene A uflagen derselben Aus- §388. 
gäbe. Diese werden chronologisch geordnet (s. § 2S4 f.). 

Anni. Ist in der neuen Auflagfe eim-r bestimmten Ausgabe §289. 
ausser dem früheren Herausg^eber noch ein neuer genannt U'ils 
Bearbeiter od. der^"^! so wird von desst n Xanien (als letztem 
OW. des Titels) em RW. auf die frühere Auflat»-e «Totreb<Mi. 
falls der Umfang der Abtheilung dies räthlich erscheinen lässt . 
z. B. DemostJienes, Orationes rrc. GuiL Dindorf. Kd. IV'. 
cur, Frid. Biass :JSS5), mit RW. unter Demtsthfliie«, Orationes 
, , , rec. Fnd. Biass. 

Aum ju II. unü III. Entsprechend den in §§ 181 ff. ausgetührten §2fH>. 
Grundsätzen sind bei verschiedenen Ausgaben, bez. Autlasyen 
derselben Schrift ausser dem I. OW. auch die folgenden U\V. 
gleichlautend anzusetzen mit Beiseitelassung aller im Titel der 
einen oder anderen Ausgabe sich findenden Zusät;^e (vergl. 
§ 274); RW. findet vom II. III. od. folg. OW. , \\ enn dieses 
aui einem der zu ordnenden Titel anders lautet als das auf- 
genommene Wort, in der Regel nur dann statt, wenn die 
alphabetische Reihenfolge dadurch wesentlich berührt wird; 
2. B. Keineke Fach» ohne R\\\ unter Reineke Foss; dagegen 
Scriptores historiae Au^uslae mit RW. unter Scripttres liiiMri«» 

IV. Oder es sind verschiedene» von dnaader abwei- 
öhende Titel derselben Schrift oder ihrer Theile (vergl. 
§§ 136 ff.), Dann kann: 

a. Entweder die Abweidiung des IL III. usw. OW. eine S29I. 
für die alphabetische Ordnung wesentliche sein» und es 
eifaSlt in diesem Falle der Nebentitel einen R W. auf den ersten 
Titel, unter dem die Eintragung und Einordnung erfolgt ist. 



*) Die beiden letztbezeicbneten Donatausgaben besitzt unsere Bibliothek 
nicht. Uebrigens gehören nur ganz ausnahiasweise die Beispiele in dieser Instraction 
aidit dem Bächerbesunde unterer BibKollwlc an. 
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bez. die gleichberechtigten Titel erhalten wechselseitige RW.; 
z. B. ftonumeiitii Mitorkft Hungiriae mit RW. unter Monimientii 
ronltisll« Transylvantae (bez. Hungariae r€gnt)\ ReYoe de Mgb« 
UtlM et de Juriiprudenc« (1834—1852) neben B«Tn« eritlque de la 
juritpnidmce (1851. 52) und (vereinigt) Revoe critiiins de l^gislation 
et de juris^rudenee (1853 ff.) mit bezüglichen Bemerkungen bei 
jedem der Titel. 

§202. b. Im andern Falle unterbleibt ein RW.; z. B. Terhand- 
lling6ll d» Dlrectoren-TM^aniMlungeii d, Provinzen des Königr, 
Preussen seit d. 1H79, ohne RW. unter Verhandlungen der 
VII. [usw.] Directoren^ Versammlung i, d. I^ovinz Jammern [usw.] 
(so die Spezialtitel). 

Anm. In welchem Umfang überhaupt die verschiedenen 
Titel in Betracht kommen, ist in Bezug auf das I. OW. dar- 
gelegt worden. 

B. Weitere Ordnung der Personennamen. 

Die gfleichlautenden Personennamen können sein: 

I, T h e i 1 s p e r s (■■> n 1 i ( h e Namen (Vornamen, Taufnamen), 
theils Familiennamen. 

20;i. Dann kommen er fitere sammtlich vor den letzteren zu 
stehen, und jede Abtheilung wird für sich nach den sonstigen 
Regeln geordnet; z. B Alexander ab Alexaiidro, Alexander de 
Augelis, Alexander Aphrodisleiisi», Alexander a Jesu usw. vor 
Alexander, Andr««»; Alexander, Bernhard; Alexander [-A0/z]| 
Edwin usw. 

II. Persönliche Namen: 

§294. ii. AliL einem oder mehreren bestimmten (aus dem Titel 
oder anderswoher bekannten) Beinamen. Dann werden diese 
Beinamen (mit Weglassung von Präposition und Artikel) IL 
III. USW. OW.; z. B. Alexander [ausser den eben angeführten 
Namon] de Imeliy de iMnlA» a Lalete Chritti, Mapnas \suppo5.\^ a Matn 
Dei, HoMotas, Tralllniw^ a TiUa D«i. 

$295. komm 1. Ffihren soldie Personen wechselnd verschiedene 
Beinamen, so wird der ihnen gewöhnlich beigelegte, oder 
wenn dies sich nicht entscheiden lässt, der im Alphabet voran« * 
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gehende Beiname II. OW., vom anderen aber tritt erforder- 
lichenfalls, d. h. wenn die verschiedenen Beinamen ni&A ganx 
nahe beieinander im Katalog zu stehen kommen, ein RW. ein; 
z.B. Alexander [Gal/us] a Ttlla Oei mit RW. unter Aleximiler 
Clallns [vulg. a Villa Dei\. 

In jedem Falle ist der nicht für das Alphabet berücksich- 
tigte Beiname dem anderen in eckigen Klamm orTi beizufügen. 

Anm. 2. Sollten diese Beinamen nicht zur Unterscheidung $296. 
gleichbenannter, aber verschiedener Personen genügen, so ist 
nach den nächstfolgenden Reg^eln \ orzugehen f§§ 207. 3(i2). 

53. Es sind Lunzelnamen ohne bestimmten B e i n a m en. jj 2}»7. 
Dann A ird ihnen « in Heinaine nach ihrem Vaterlande, der Art 
ihrer Schnftstellerei, ihrem Verwandtschaftsverhältniss od. derjjfl. 
gegeben (event. verschiedene Beinamen mit RW. i, nach denen 
sie unter die übrigen geordnet werden , und wenn dies nicht 
angeht oder nicht ausreicht, werden sie chronologisch und unter 
Beifügung von Ordnungszahlen (in Ivlammem) unterschieden 
und vorausgeschickt; /. B. Petrus diaconiis, Potrus diaeonus Casi- 
nensis; PelruJi Zittavieiisis mit RW. unter Petru.s abbas aiilae regiae 
(Verfasser des Chromeon aulae regiae in den Fontes rer. 
Bokern. ). 

Aniii. 1. Die gleichlautenden Namen geistlicher und weit- §21*6. 
lieber Würdenträger gehen den anderen Personen mit 
gleichem Namen voran und werden in folgende Reihe ge- 
bracht: 

a. Die Päpste in chronologischer Reihenfolge; z. B. §299. 
Alfizaiider II., Epistolae et decreta; Alexander IVLt E^iolae 
und Opera omma\ •Alexander VII., ExerciHum matufmum; 
Musae juveniles usw. 

%. Die weltlichen Fürsten (regierende und Prinzen), §800. 
geordnet nach den ihnen beigegebenen oder beizugebenden 
Ordnungszahlen (zuerst diejenigen ohne Zahl), und wenn solche 
fehlen oder auch sie gleichlautend sind, nach dem deutschen 
Namen ihrer Lander; z. B. Friedrich [Hen, v. Braunschweig]; 
FHedricli [d, B^onme; Kurf, v, d. Pfalz]; Frledrleh \Pr%m 
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ZK Sachsen]: Kiicdrifli [/Wnz zu Sclileswig-Holstein- 
Noer]; Friedrit'li I. [Kats€r]; Frledridi IL [deutscher JCeus,]; 
Friedrich II. [Kott, v. Preussen] usw. 
|aoi. Z««li 1. Wenn Frauen von Prinzen den' Namen ihres 
Mannes führen und auf diese Weise gleichlautende Namen 
verschiedener Personen zusammentreffen sollten, so wurde der 
Name des Mannes vorangehn. 

§iN)2. Zmsts 2. Die andern geistlichen Würdenträger (ausser 
den Päpsten^ die nicht bereits einen festen Beinamen haben, 
erhalten als Beinamen den Namen ihrer Diocese, bez. Abtei 
u. deigl. (in der Sprache des Titels) und werden darnach unter 
die in § 298 f. bezeichneten Titel eingeordnet, welche einen 
personlichen Namen zum OW. haben; z. B. unter die ebenda 
aufgezählten Verfasser mit dem Namen Alexander (und Bei* 
namen) sind einzuordnen: AleXM^ev e/>tsc. Alexandrin us; 
Alexander, Adi^ v. Fuerstenfeld; Alexander ep'tsc* Lyco- 
politanus. 

Am* ?. Orientalische Namen haben: 
S80!t. a. Entweder den ersten Namen der vollen Namenreifae 

zum I. OW. Dann sind die folgenden Namen in gleicher Folge 

II. III. usw. OW. (unter Beachtung von §§ 30. 31. 31. 37); 

z. B. Abol-fida l8ma<U [ibn-] Air. 
§904. h. Oder ein anderer der Namen ist I. OW., und dann ist 

der erste, zweite usw. Name das IL UI, usw. OW.; z. B. 

Tabari« lAbü] HUvt Muhammad lün] Garir, 

HL Die gleicMautendea Personennamen sind Familten- 
namen: 

• 

§805. % Stets mit einem und demselben Vornamen. Dann ist 
dieser U. OW.; z. B. Hoffmaim, SMsanel; WeelflUo, Ediurd. 

§306. 8. Mit mehreren Vornamen, und zwar: 

I. Mit denselben auf allen Titeln. Dann ist der erste 
Vorname II. OW., der zweite Vorname III. OW. usw.; z. B. 
llemiara, Oul Friedridi. 

II. Mit wechselnder Zahl von Vornamen (bez. mit keinem). 
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aber nidit mit verschiedenen noch in verschiedener Reihenfolge 
demdben. Dann kann: 

a. Der Gebrauch der vielen Vornamen nur ^ne Aus- §Sw7. 
nähme i»ein besonders häufig auf Titeln von Inaugural- 

dissertationenl Es werden dann (in der Regel ohne RW.) 
nur die sich sonst regfelmässig wiederholenden Vornamen be- 
rücksichtigt, die uhrigen in eckige Klammem gesetzt; z. R. 
Hiiisehiiis. [Franz Carl] Tanl. iJr jure patronnfns regio. (/}rs<r, 
inaug. Berol. 185.-J), ohne RW.; Herinauii. lyt/hcmtf <t<4Uriod 
[^acod]. De fundamenfo ;>// ;> ttmieniii . . . Dias, niau^, LÄps, 
1793), mit aRW. unter Hermann. .Joliaiiii Gottfried Jcu-of'. 

Anm. Betrifft die Ausnahrae gerade ein grösseres oder «5 
wichtigeres Werk, oder mehrere ältere, so wird zwar nicht 
nach Regel b (§ 8(i9} verfahren, aber es tritt von dem volleren 
Namen wenigstens ein RW. ein auf den kürzeren; z, B. 
Humboldt, Alexander [von] mit RW. unter HufflboUt, Friedrioli 
Alexander Ivon], 

b. Andernfalls wird die kürzere Namensbezeichnung ergänzt §309. 
aus den andern Titeln, und von jener tritt erforderlichenfalls*) 

ein RW. ein; z. B. Neumatin, Frau^ Efnsl mit aRW. unter 
Neumann, Frtmi [Physiker^ ; lif troiine, Antolne Jean ohne RW. 
unter Letronne [ohne Vornamen] oder unter Letronnc, A.**). 

Amm, Nothig ist dieser RW., wenn ein Verfasser, der sich §810. 
häufig mit mehreren Vornamen benannt hat, unter einem der- 
selben vorzugsweise bekannt ist; z. B. Mwller, Csrl Otffrüd 
mit RW. unter Miieltor, OttMs«; Kneller^ Frfodrlch Max mit RW. 
anter Mislter, Sax ; Kopp, Jssef Eut^ mit RW. unter Ktipp, 

m. Mit ganz verschiedenen oder verschieden gestellten 
Vornamen für die gleiche Person. Dann kann: 

a. Der richtige Vorname, bez. die richtige Reihenfolge §311. 



•) Hier wie auch son^t lamlelt es sich darum, ob durch die Wahl des einen 
oder anderen II. OW. die SicUe des Titels im Kaiaiug wesenUicb verrückt wird. 

**) Mit welchem Recht in der iVimv. Biographie ginirtilt nnd bei I.oren* 
t^iMh-AHtvint* als Lttrvnn^i Vornamen aaEeiebe» werden, wdsi ich -nicht. 
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äich noch ermitteln lassen, und darnach wird das II. III. usw 
OW. festg^estellt, von den anderen aber tritt nöthigenfalls RW. 
ein ; i. B. TaciiUM, PobUns Cornelius ohne RW. unter Tacitus, 
Gaius Cornelius', Kumptz, l^arl Christoph Alber/ Heinrich [von] 
mit RW. unter — , Cwl Albert [von], bez. Carl Albert Christoph 
Heinrich [von], und — , i'hriKt«|»h C«rl Heinrich [von]*). 

$812. b. Andernfalls wird der am häutig^sten vorkommende Vor- 
name, bez. die häufigste Reihenfolge gewählt, und wenn sich 
auch (lies nicht entscheiden lässt, so hat der im Alphabet 
voranstehendc Vorname, bez. die so beschaffene Vornamenreihe 
den Vorzug. Erforderlichenfalls tritt auch hier RW. ein von 
den and(^ren Vornamen ; z. B. Kleist, Ewald Christian von (RW. 
unter Christian Ewald von Kleisl nicht nothig).''; 

g313. Auin. zu ^1 und ^. Bei Vornamen, welche durch einen 
ständigen Zusatz von dem gleichlautenden Vornamen unter- 
schieden sind, kommt dieser nur aushülfsweise, d. h. wenn Zu- 
und Vornamen im übrigen übereinstimmen, sonst aber gar nicht 
in Betracht; z. B. Schrank, Fran« [von Paula]. 

§814. Solche Zusätze indess, welche selbst wieder zu Vornamen 
geworden sind, werden gleich diesen behandelt; z. B. Kousseau, 
Jean Baptiste [d. Dichter]. 



•) Alle die oben anKt-führlen Vornamen, häufip auch par keinen, hat 
Kamptz auf dem Titel seiner Schriften geführt. Die richtige Reihenfolge 
cDtnehme ich dem Boche voo C. G. J. von Kamptz, Dü Familü t/on Kämpt% 
(Sekmtrm töff) S. S20 (ver^l. AUg. Deutsch« Biogr. Bd. XV S. 66); der Kenn- 
oame war Carl (s. Kamptz a. O. Tab. E). — Der Titel «einer am 4. Juni 1790 
III riöttinf,'fn mit dem Preise gekrönten Abhandlung lautete übrigens nicht, wie 
in der ü. A, Biopr. a, O. ^teht. Dissertatio de nostru tempore studio retractan- 
darum legum haud opportune, sondern Commentatio de Jundamento et limitibus 
tkHgaJtioms Ulftrwrum ad fueta purtnfmm ^rMstanda (da* Richtige schon bei 
Kampti a. O. & 332). Nnr anf dem Titel dieser Abhandlung nennt er sich 
Christoph Carl Heinrich. 

•*) Sowohl Christian Ewald als Ewaid Christian findet sich vor seinem 
Namen in Ausgaben seiner Schlitten, letztere Namenreihe (auf unserer Bibliothek) 
häufiger. Diese steht auch in der AUg. Dentsch. Biogr. u. d. W., wShtend 
Goedehe im Grondr. If, 579 die andere Folge der Vornamen hat. 




I 
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Die Familiennamen sind ohne Vornamen (auf den 
Buchertiteln unserer Bibliothek). Dann können sie: 

I. Anderweitig- bekannt sein und werden daher ergänzt, fSlS. 
nöthigenfaUs mit RW. unter dem blossen Namen ; z. B. Hainte« 
lieilve« (Jtcqafs) [de] [franz. Theologe des 17. Jahrh.] (ergänzt 

aus Nouv. Biogr. gin. Bd. XLÜI S. 137). 

II. Sind Vornamen gar nicht bekannt, so werden die §1*16. 

gleichlautenden Familiennamen verschiedener Verfasser nach 
§ 297 behandelt; z. B. Richter [IJ; Richter [Buergermeister]; 
Richter [Philologe]; Richter [Sekretair]; Richter [Senior 

Archidiakonus]; liichter [Subrector]. 
Anm. z« III. Sind Familiennamen und Vornamen gleich- §5H7. 
lautend, so treten feststehende Beinamen als weitere OW. 
ein, und wenn solche fehlen, wird nach § 297 verfahren; 
:' B Hoff mann, Heiiu-kh [v. Fallersleben] nach lioffmanu, 
Heiorlch [Philologe] und Hoffmailli, Heinrich [T h e o 1 o g e] ; 
Burmann, rieter [I: der Aeltere] und Burniann, Pieter [II: der 
yuengere]. 

Aiini. l zu B. Hinsichtlich der Schreibung- und Namens* 
form des II. III. usw. OW. der Personnennamen eilten; 

a. Im Allgemeinen die in §§ 207 ff. aufgestellten Regeln, §iil». 
jedoch mit der Einschränkung, dass RW. für das IL HI. usw. 
OW. viel seltener nothig werden als für das I, OW., da bei 
jenen durch etwaige Abweichungen die alphabetische Stellung 

der Titel meist nur in geringem Grade berührt wird, ein Zweifel 
über die Nationalität des Verfassers und daher über die Namens- 
form des II. III. usw. OW. auch viel seltener vorkommt; z.B. 
Btudcniund, Wilhelm ohne RW. unter Sfudemund, Guiielmus; 
Friedberg, Emil ohne RW. unter Friedbcrg, Aemilius. 

b. Abgekürzte Vornamen, deren Ergänzung bekannt ist, §319. 
gelten ohne weiteres als voll. Andernfalls tritt ein RW. von 

den einzelnen Buchstaben auf die vollen Vornamen nur aus- 
nahmsweise bei sehr stark vertretenen Familiennamen ein; 
z. B. Imller, Gwl Friedrich Wilhelm mit RW. unter MVIIer, C. 
F. 
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1820. c. Taufiiamen« welche eine bestimmte, differenzierte Neben- 
form haben, werden, wenn ein Schriftsteller diese für sich aus- 
schliesslich oder ganz vorwiegend gebraucht, in dieser Neben- 
form ohne RW. beibehalten; z. B. Uroysen, Hahi ohne RW. 
unter Droysen, Johanni Bester, Frtti ohne RW. voktex ReuUr^ 
Friedrich. 

9 821. AiM* 2 XU B. Bei gleichem Familiennamen hat der abgekiir:^^f» 
Vorname, dessen Ergänzung unbekannt ist, den Vorrang vor 
dem vollen, alphabetisch nachzusetz' tk!< n Vornamen, auch wenn 
jenem abgekürzten Vornamen noch weitere, und zwar volle 
Vornamen und mit späteren Anfangsbuchstaben folgen; z.B. 
Meumaim, 1) J. M.; 2) J. S. B.\ 3) J. Wilhelm; \) Jaooli Friedrich; usw. 

IV. Die gleichlautenden oder gleichlautend hergestellten 
OW. betreffen die Schriften desselben Verfassers und 
zwar: 

%.. Dieselben Schriften, Diese können sein: 
§322. I. Verschiedene Ausgaben, bez. Au f 1 ag-en der gleichen 
Schrift. Dieselben werden nach den in §§ 284 ff. aufgestellten 
Regeln geordnet; Beispiele daiür sind auch schon dort gegeben. 
§323. II. Verschiedene Bearbeitungen der gleichen Schrift 
mit Aenderung des Titels (vergl. § 175 ff.). Dann behält jeder 
der verschiedenen Sachtitel sein OW., jedoch, wenn das Ver- 
hältniss der verschiedenen Titel bekannt ist, mit entsprechendem 
Vermerk an beiden Stellen; z. B. Ch. de Martens, Guide diplo- 
matique \Leipzig 1HH2) \1. Auil. vun Manuel äipl.] ; , AI a n u el 

diplomatique [Paris 1822) [im J. 1832 als Guide dipl. in neuer 
Bearbeitung erschienen], 

SU. Oder es handelt sich um verschiedene Schriften 
desselben V«rfa«i«rs. Bei Ordnung ihrer Titel ist zu beaditen ; 

I. Ob die Titel Gesammtausgaben oder Einzel- 
schriften, bez. Thetlsammlungen der Schriften eines Ver- 
fassers betreffen. £s werden nämlich; 
§ 8S4. a. Erstere sämmtlidi der anderen Art vorausgeschickt und 
nach den in § 278 ff aufgestellten Regeln geordnet ; z. B. Leopold 
V. Bänke 9 SämmH. Werke...» vor seinen Einzelschriften: 
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Abhandlungen». Versuche.,.', Neun'RvLec'heT I^ntss, Ge- 

schichte . . .; usw. 

b. Letzt« re werden alphabetisch geordnet nach den §825. 
aus dem Sachtitel auszuwählenden OW.; z. B. Leopold v. llanke 
[liint( r den eben angeführten Schriften]: Zrvo'// Buecher Preuss. 
Geschichte , , . (= Sämmii. Werke, Bd, 25 — 29); De hisioriae 
♦ poiüices cog-natione ei discrimine . . . ; usw. 

Aiiiii. 1. RW., welche für das erste sachliche OW. nothig §326. 
sind, können hier wit^ in ähnlichen P'ällen vieltacli ganz unter- 
blt'ib^ n ; z. B. Eduard Luebberi, Grammat. Studien 1. II. Th. .... 
ohne RW, unter Ed. Luebbert, Der ConjuncHv Berfecti . . . , 
oder unter . . . Ed. Luebbert, Die Syniax von Quefm .... 

Anm. 2. Nur Gesammtausgaben , durchg-eführte oder beab- $S27. 
sichtigte, sind nach § 324 unter den Schriften eines Verfassers 
vorauszuschicken, nicht aber Sammlungen einzelner Kategorien 
von Schriften ; z. B. Friedr. Ritsehl , Optiscula philologica, ist 
alphabetisch unter den andern Schriften Ritschis einzuordnen. 

Ann* 3. Zu unterscheiden von einer Theilsammlung ist eine 
Auswahl aus den gesammten Schriften eines Verfassers. Solche 
Ausgaben haben: 

a. Entweder die Namen der Einzelschriften in ihrem Haupt- §326. 
titel und werden dann nach dem Namen der ersten Einzelschrift 
eingeordnet, nöthigenfalls mit RW. unter den anderen Namen; 

z. B Euripides, Iphigenia Taur. et Helena em. C. Badham, 
mit RW. unter — , Helena em. C. Badham. 

b. Oder sie sind nur im allgemeinen als ausgewählte §329 
Schriften od. dergl. bezeichnet und werden dann unter die 
Gesammtausgaben eingeordnet; z. B. Flautus, Ausgew. Komö- 
dien . . . von ytd, Brix» hinter der Ausgabe von Jlid. Z. 
Boxhorn. 

Aam. -(. Sonderausgaben der Fragmente, soweit diese §330. 
nicht einzelne, besonders namhaft gemachte Schriften betreffen, 
werden hinter sämmtlicho P'inzelschriften gebracht; z. B. L'lautus, 
Fragmenta: 1) ed. Attg. Mai; 2) rec. ir. Winter .. hinter die 
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letzte Einzelausgabe eines Plautinischen Stückes; dagoß-en ist 
eine Ausgabe der Fragmente derVidularia unter die Einzel- 
schriften des Plautus einzuordnen. 

Wenn es sich aber im Ganzen nur um wenige Bücher- 
titel handelt, die sich auf denselben Verfasser beziehen» so ist 
der Anfangsbuchstabe ihres Stichwortr s massgebend. 

§8HI. Ann. •'». Untergeschobene Schriften werden, soweit sie über- 
haupt nach den früheren Regeln unter dem falschen Namen 
anzuführen sind oder einen bRW. haben, alphabetisch unter die 
echten Schriften eingeordnet, jedoch durch den Zusatz \suppos.^ 
bez. mitergesch\ beim Verfassernamen kenntlich gemadit; z.B. 
Plate \suppos^\ Epistolae, hinter Epinomis 

II. Femer ist darauf zu achten, ob die Schriften eines 
Verfassers einer oder verschiedenen Sprachen angehören. 

§892. Im ersteren Falle ist nur auf § 825 zu verweisen. Im 
letzteren kommt es darauf an: 

a. Ob der Verfasser selbst in verschiedenen Sprachen 
geadirieben hat. Dann werden die Schriften ohne Rücksicht 
auf die Sprache durdieinander geordnet; z. B. WÜk, Adolf 

Schmidt, Tableaux de la rHfolut, /rang kommt 

zwischen desselben Verfassers Preussens timtsche Politik .. . 
und Das Fsrideische Zeitalter .... 

b. Oder ob es Uebersetzungen sind von Schriften des 
Verfassers. In diesem Falle werden sie: 

§833. 1. Wenn nicht verschiedene Sprachen fQr jede einzelne 
Schrift in Betracht kommen und auch ihre Vermehrung sich 
nicht erwarten lasst» gleichfalls unter die andern Titel geordnet 
nach dem Alphabet der sachlichen OW.; z. B. (für unsere 

Bibliothek) Charles JivnfiAX ^^0/9^. Beobachtungen 

wb, Sud'Amerüa . . ,\ On ike vanous contrivances . . The 
effects 0/ cross and seif feriUisaHon . . ; Ueher d Ent- 
stehung der Arten . . usw. 

§ 884. Ana. Ist die Zahl der vorhandenen Schriften eines Verfessers 
gross, so ist unter dem Titel der Originalspradie eine Schrift, 



Digitized by Google 



— 67 - 



welche In dieser sidi nicht voifinde^ auf den Titel der Ueber^ 
Setzung. faUs das Stichwort wesentlich abweicht, zu verweisen, 
besonders bei vielgebrauchten Büchern ; z, B. RW. unter CkarUs 
Darwin: Origin o/ specUs, auf Chmrles Darwin, Ueber i/. Ent- 
stehung der Ariern 

2. Andernfalls wer^n für die zusammengeh6rigen Titel $935. 
jeder einzelnen Schrift oder Schriftengattung nach den verschie- 
denen Spiadien verschiedene Unterabtheilungen gebildet und 
diese nach §§ 278 £ geordnet Beispiele s. a. O. 

AaM.i sn IV. Haben nur zufallig oder durch Ungeschick |3:{6. 
des Verfassers zwei verschiedene Schriften desselben 
Verfassers einen gleichlauten4en Titd» so werden sie 
durch einen auf den Inhalt bezüglichen Zusatz oder durch 
eine fingierte Zahlung unterschieden und darnach geordnet; 
z. B. Carl Rothe, QuaesHones grammaücae ad mum FtauH 
poHssimum et TerenHi speetantes» (L) {Dtss. imtug» Berohn, 1870^; 
(IL) {I^ogr. des Bramos, Gymn. in Berlin ltf81). 

As». 8 so IV. Ist die Zahl der unter dem Namen eines 9887. 
Verfassers zu vereinigenden lit^ sehr gross und auch die 
Zahl ihrer Unterabtheilungen erheblich, die Bezeichnung der- 
selben femer vielfadi wediselnd, so empfiehlt es sich, eine 
besondere Uebersicht der auf Grund vorstehender Regeln 
festgesetzten Eintiieilung der Titelmasse vorauszusdiidcen. 

Znsats i SV A nad B. Rückweistitel, welche mit Original- 9888. 
titeln ein gleictüautendes 1 OW. haben, werden in Bezug auf 
die Auswahl des IL IIL usw. OW. gleich den Originaltiteln 
behandelt Lidess ist hierbei zu bemerken, dass unter den 
speziellen Verweisungen, welche sich auf bestimmte 
Schriften beziehen und daher auch die Signatur derselben ffihren, 
zu unterscheiden sind: 

a. Solche, die die Stelle vun Öriginaltiteln vertreten § 339. 
(] l a u {) i - R ü c k \v e i s e), indem ihre OW. nach den gleichen 
< resichispuiikten wie die der ilaupttitel j^ewählt .sind und diese 
Riickwfise den Originidtiteln nur als minderberechtigt, nicht 
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aU principiell verschieden nachstehen (so die RW. für zweite 
Verfasser, Fortsetze, Bearbeiter, ftir Parallel-, Special-, Theil- 
titel tt. dergl ). Derartige RW. werden unter die andern Titet 
ohne irgend welchen Unterschied eingeordnet nach den in 
A und B aufgestellten Regeln; z. B. unt^r die Gesammt- 
ausgaben der Comoediae des Plftotudj des Terentlus und 
der Tragoediae des Seneea die Ausgaben von Heinr. B o t he , 
welche Theile der von ihm herausgegebenen Poetao scenici 
Laiinorum bilden. 

§840. b. Solche, welche dem Haupttitel nur, um die Ermittelung 
des Buches zu sichern, nebenbei mitgegeben sind (Hulfs- 
Rück weise), wie z. B. die für die Herausgeber anonymer 
oder orientalischer Werke. Derartige RW. kommen an das 
Ende der mit gleichen OW. versehenen Titdreihe und rangfieren 
unter sich, wenn mehrere zusammentreffen, nach dem Alphabet 
des I. OW, der Haupttitel; z. B. unter Moritz Haupt folgen 
hinter der letzten Einzelschrift die RW. auf: 1) Blaetter, Alt- 
deutsche^ 2) Carmen graecum de viribus herbarum; 3) Aluriz 
von Craon in: Festgaben /. Gust Homeyer\ 4) £xeiupla paesls 
laÜnae medii aevi; usw. 

§341. Abib. Ebenso werden diejenigen allgemeinen RW. be- 
handelt, welche im Grunde nur eine abkürzende Zusammen- 
fassung verschiedener specieller RW. enthalten (s. Vorrede); 
z. B. unter Aelius Donatus, Commefit. in Terenti comoedias^ 
kommt hinter den Einzelausgaben der aRW. : Siehe auch in 
P. Terenti US Afer, Comoediae {cum Donati commeni.). 

§342. Znsafz 2. Treffen endlich die gleichlautenden Titel ver- 
schiedener Exemplare derselben Schrift i&usammen, so 
wird: 

1. Das etwa unvollständig vorhandene Exemplar hinter 
dem vollständigeren angeführt. 

2. Ebenso das Exemplar, das durch besonders kostbare 
Ausstattung oder handschriftliche Zii^ät/*' -^u einer dies hervor- 
hebenden Bemerkung Anlass gibt, hinter dem einfachen (aber 
vollständigen) Exemplar. 
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3. Dagegen ist von den nach Titel und Inhalt überein- 
stimmenden, aber im Format, Druck usw. unterschiedenen 
Exemplaren das bessere vor dem schlechteren zu erwähnen.*) 

4. Der mit einem RW. versehene Titel steht hinter dem 
Originidtitel , falls nämlic}i dasselbe Buch für sich allein und 
als Theil einer Sammelschrift vorhanden i^t. 

5. In allen andern lallen sind solche Titel nach ilirer 
Signatur unter Beachtung der für unsere Bibliothek gültigen 
Reihenfolge der Sachkataloge zu ordnen. 

*) N.tmeiitlii Ii iii I- ninkreirh ci schoineii nicht sclu-ii mehrere verscbiedeil 
ausgcsialtclc Aufgaben derselben SciiriU ^^iciclixciiig acbcu cinaoilcr. 



Nachtrag und Bericliiiguugeii. 

S. 10 f. ist dem v< 65 folgende Fassung zu geben: Ist der Ver- 
fasser iro Innern des Buches an auffallender Stelle ge- 
nannt oder sonst als ganz bekannt vorauszusetzen, so usw, 

S. UZ. 14 V. u. (vor § 70) sowie S. 12 Z. 10 v. o. (in § 74) 
ist hinter „Herausgeber*' einzuschieben: oder Erklärer. 

S. 30 Z. 12 V. o. (in § 170) ist hinter der ersten Parenthese 
einzuschieben: oder wenn der Titel überhaupt unvoll> 
ständig ist. 

S. 28 Z. 5 V. o. fehlt vor 162 das §-Zeichen.- Auch ist wieder- 
holt im ersten Theile der Instruction die Endung iren usw. 
statt ieren gesetzt. 
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Zeichen, diakritische S. 2Z. 

statt Wörter S. SS f. 
Ziffern als OW. S. IS. 
Zusätze, erweiternde, zum OW. S. 5jL 52. 
Zusammengesetzte Wörter als OW. S. 1 7. 
Zusammengezogene Wörter S. LI f. 51 f 
Zwischentitel S. 31L 



lirwlan. F. W. Jnngfer's Itnchdrncicerai. 



Breslau. F. W. Jungier's BuchUrutkerei. 
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